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Dem Maschinenbau gehdrt
filhrende Rolle
wissenschaftlichen
nischen  Erneuerung
eine wesentliche Hebung

vorsieht.

in der Entwicklung des

Fortschritts in allen
Berelchen der Wirtschaft und in der tech-
der Produktions-
fonds. Aus diesem Grund wurde eln Pro-
gramm der ‘Modernisierung des einheimi-
schen Maschinenbaus ausgearbeitet,
es technischen
Niveaus der Maschinen und Ausrilstungen

heute eine

die

Zum Tag der Maschinenbauer

Hebung des Niveaus des Maschinenbaus
selbst, d. h, fir
Elektronik, der
dustrie, des )Gerétebaus

zeugmaschinenbaus.

Am 30. September begehen wir zusam-
men mit allen Mitarbeltern dieses Zweiges
den Ehrentag
Gliickwilnsche dazu! Viel Gliick und Ar-
beitserfolg!

Zwel Hauptrichtungen sind fiir den heu-
tigen Maschinenbau bezeichnend. Die er-
ste betrifft alles, was mit der Losung der
sozlalen Fragen verbunden ist. Dazu gehd-
ren die Maschinen und Ausrilstungen fiir
den Agrar-Industrie-Komplex,
industrie, allerlel Geriite und Kapazitiiten
filr die Produktion von Gebrauchsartikeln.
Die zwelte ist der Maschinenbau filr

die Lelcht-

dle

die Entwicklung der
elektrotechnischen In-

und des Werk-

{hres Berufs. Herzliche

Taken Dsheksembajewitsch,
sind fiir dle niichste Zeit Neue-
rungen im Berelch der Leitung der

Betriebs vorgesehen?

Ja, das ist wohl die Hauptrich-
tung in unserer Tatigkeit. So
wird zum Belspiel, auf dem Ab-
schnitt fiir Maschinenbearbeltung
von Zylinderlaufbiichsen filr den
Personenwagen ,»Moskwitsch-
412" nach dem Brigadevertrag
gearbeitet. Im entsprechenden
Vertrag wurden die Verpflich-
tungen der Seiten exakt umrissen,
Die Betriebsleitung arbeitet jetzt
am Problem der Uberfilhrung al-
ler EisengieBereien zur Arbelt un-
“ter Vertrag. Sein Kernpunkt ist,
mehr Produktion bel weniger Be-
telligten zu produzieren, was bei
gdem Jjetzigen Arbeltskriftemangel
sehr vorteilhaft ist. Dabel werden
die MetallgieBer mehr verdienen
kdnnen.

Uns interessiert jedoch das
Endresultat — die groBere Men-
ge von Zylinderlaufblichsen. Aus
dlesem Grunde wird von der Be-
triebsleitung und den Fachkréften
ein Programm der Uberfithrung
des Abschnitts zur Arbeit unter
Vertrag ausgearbeitet.

Lelder haben wir noch kelne
Erfahrungen auf diesem Geblet,
gdarum begaben sich die Vertre-
fer des Betriebs und der Abschnit-
te mit dem Betriebschef W. Nos-
drjakow und den Abschnittsleitern
W. Miichert und N. Krotow nach
Stawropol, um im dortigen Be-
trieb Erfahrungen der Herstellung
von Kolbenringen zu iberneh-
men. Hier wird die Arbelt unter
Vertrag weltgehend angewandt
_nd  ‘hat Erfolg. In der Zukunft

beabsichtigt man, alle Produk-
tionsabschnitte auf Vertragsarbeit
tiberzufiithren,

Wie sind die Perspektiven der
Erneuerung der technischen Aus-
riistung des Werkes?

Das ist ein kompliziertes Pro-
blem, dessen Losung nicht vom
Kollektlv des Werkes allein ab-
hdngt. Dazu ein Beisplel. Von
den 8 265 000 Rubel Reingewinn
bleiben uns nur 406 000 Rubel,
d. h. 6,5 Prozent. Den Loéwenan-
tell beansprucht das Ministerium.

Was kann man fiir dieses Geld
erwerben, wo eine Werkzeugma-
schine 120 000 bis 160 000 Ru-
bel kostet? Uns bleibt michts an-
deres (brig, als das Ministerium
um Limits anzuiehe.n.

In dieser Richtung wunterneh-
men  wir unser Bestmdgliches.
Wir ersuchten verschiedene Orga-
ne der Republik, das Ministerium
und das Staatliche Plankomitee
der UdSSR um Hilfe. Die Hofl-
nung auf Hilfe wird auch jetzt
nicht aufgegeben, dabel aber mufl

) Diesés Interview zum Berufsfeiertag wird nur
erliche Noten aufwelsen, die Lage im Werk , Porschen' laBt
viel zu wilnschen ilbrig. Die ruhelose Zeit, in der wir leben,
bereltet uns Uberraschungen auf Schritt und Tritt. Um aber ei-
nen richtigen Ausweg zu finden und die Lage zu verbessern,
muB man die Dinge kritisch sehen kdnnen. '

Am Vorabend des Tages der Maschinenbauer bat unsere eh-
renamtliche Korrespondentin Swetlana FRANZ den stellvertre-
‘tenden Produktionsleiter des Werkes ,,Porschen'’ Taken SEM-
BINOW einige Fragen zu beantworten.

Okonomik und der Produktion des .

.Das Werk hat eine
gute Zukunft...*

wenige fel-

sich unser Kollektiv um elgene
hohe Profite bemiihen. Gerade
diesem Ziel mufB die Ta-
tigkeit des Betnlebs untergeord-
net sein.

Die Erneuerung der Produk-
tionsanlagen tut aber dringend
not, well sie in der Mehrheit
veraltet sind. Im letzten Jahr-
zehnt wurden unserem Betrieb nur
sehr wenig Mittel zu diesem
Zweck bewilligt. Mit dem Uber-
gang zur Eigenfinanzierung und

Selbsterwirtschaftung sind die
finanziellen Moglichkeiten poch
geringer geworden, was  zum

systematischen  VerschleiB der
Produktionsanlagen und zur Kapa-
zititsminderung fiihrte.

Wie werden im Betrieb die so-
zialen Probleme gelst?

Man baut zwel Wohnheime fiir
je 400 Insassen, Das eine Geb#u-
de wind nicht weit vom Betrieb
errichtet. Den kilnftigen Einwoh-
nern wird der Weg zur Arbeit
kiirzer sein. Im ErdgeschoB8 wird
elne komfortable Kantine einge-
richtet. Das erste Wohnheim
beabsichtigt man in der zweiten
Hélfte von 1991, und das zweite
— im Jahre 1992 zu {ibergeben.

Meiner Meinung nach wird sich
das Alltagsleben dort wesentlich
verbessern, dle Fluktuation = der
Arbeltskrifte wird zuriickgehen
und  dle Arbeltsproduktivitat
stelgen.

Es ist auch ein neuer Kinder-
garten mit 330 Plitzen in Nut-
zung genommen worden. In eini-
gen Gruppen wird hier Kasa-
chisch gelernt und gesprochen.
Das ist ein sehr wichtiger Schritt
in unserer heutigen nationalen
und Sprachenpolitik. In diese
Gruppen werden nicht nur Kinder
der angestammten  Natlonalitit,
sondern auch andere Kinder auf-
genommen. Viel wurde fiir die
Ausstattung der Betriebserho-
lungszone Kaptschagel mit allen
notigen  Versorgungseinrichtun-
gen getan,

Was mochten sle den Arbei-
tern des Betriebs zum Ehrentag
ihres Berufs wilnschen?

Heute wird viel darliber ge-
sprochen, daB unser Betrieb bald
Pleite macht wund daB die Lage
sehr schlimm ist. Das stimmt aber
mnicht. Trotz aller Schwierigkeiten
hat das Werk eine gute Zukunft.
Zur Zeit mangelt es nur an der
koordinierten  Handlungen des
ganzen Kollektlvs, um die er-
wiinschten Resultate zu erzielen.

Unseren Arbeitern mochte ich
vor allem ein wirtschaftliches Her-
angehen an Betriebsangelegen-
heiten und gute Arbeltserfolge
wilnschen. Natlirlich auch gute
Gesundheit und Wohlergehen!

An mehr als 100 Adres-
sen der Sowjetunion de-
langen die Erzeugnisse
des Dshambuler Werks fir
Traktorenersatzteile,

Alle fir dieses Jahr ab-
geschlossenen Vertrage
werden vom Werkkollektiv
zeitplangemaB erfillf, ob-
wohl der Betrieb, der mit
zahlreichen Lieferanten
durch genausolche Ver-
traige verbunden ist, bei
der jetzigen unstabilen !
Wirtschaftslage  von der
gewissenhaften Arbeit der
Zulieferbetriebe abhangt.

Bis Jahresende wird das
Werk Gber 20 Arten Er-
satzteile zu verschiedenen
Landmaschinen im Werfe
von 26 Millionen Rubel
produzieren.

Ein weiterer Punki des
Plans, den das Kollektiv
unter  strenger Kontrolle
halt, ist die Produktion von
Konsumgdtern, die heute ™
einen soliden  Anfeil an
deren Gesamtumfang hat. 5

Unsere Bilder: Gitekont- 3
rolleurin Valentine Schnei-
der;

in einer Werkabteilung;

die Schmelze lauft,

Folos: Juri Weidmann
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Appell”

des Obersten Sowjets
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Zweimal — im Juni und Au-
gust dieses Jahres — wurde die
Bruderrepublik Kasachstan durch
ein katastrophales Erdbeben von
Stirke 7 bis 8  heimgesucht.
Ganze Dorfer, die sich im 'Epi-
zentrum des Erdbebens befan-
den, wurden zu Ruinen. Schit-
zungswelse (ibertreffen die Aus-
gaben fiir dle Wiederaufbauar-
beiten eine Milliarde Rubel.

Der Oberste Sowjet, der Pri-
sident und die Reglerung der Re-
publik, die Staatsorgane der Ge-
biete Ostkasachstan und Semipa-
latinsk tun ihr Bestmogliches fiir
die Erleichterung der Leiden der
Menschen. Fiir die Koordinierung
der Handlungen der Ministerien
und anderer Staatsorgane wurde
elne Regierungskommission ge-
bildet, es sind ein Republik- und
ein Gebletsstab fiir die Liquidie-
rung der Erdbebenfolgen am
Werk. Es wurde ein Barmherzig-
keitskonto zum Geldsammeln fiir
die Betroffenep erdffinet. In der
Republik fanden Subbotniks statt
und die erarbeiteten Geldmittel
wurden an diesen Fonds ° iiber-

wiesen, Hunderte Arbeitskollek-
tive Kasachstans, die Gewerk-
schafts-, Frauen-, Jugend- und
andere Gesellschaftsorganisatio-
nen sowle viele Biirger erweisen

Hilfe der Bevolkerung der be-
troffenen Reglon.

Es naht aber der Winter,
nachts friert es bereits, jedoch

bleiben die Einwohner dieser Re-
glonen, unter denen Frauen und
Kinder {iberwiegen, obdachlos.
In den Notstandsgebieten wird an
der Versorgung der Bevdlkerung
wenjigstens mit zeitweiligen Woh-
nungen sowie an der Einschulung
der Kinder in den Stddten und an-
deren Siedlungen des Gebiets und
der Republik gearbeitet.
MaBnahmen werden auch zur
Versorgung der Menschen mit
Lebensmitteln und zur Verhiitung
vor Infektions- und Darmkrank-
heiten getrofifen. Und dennoch
reichen die von der Republik un-
ternommenen Anstrengungen of-
fensichtlich nicht aus.
Inden Erdbebengebieten man-
elt es akut an  Arbeitskréften,
autechnik und materiellen Res-

sourcen, Der Kraftverkehr ist
iiberlastet, der Zeitplan der Lie-
ferungen von Materiallen, Aus-
ristungen und Technik, die von
Beschliissen der UdSSR-Regie-
.rung zur Hilfeleistung filr  dle
vom Erdbeben betroffenen Reglo-
nen Kasachstans vorgesehen wa-
ren, werden nicht eingehalten.
Der Oberste Sowjet der UdSSR
appelllert an dle Sowjets der
Volksdeputierten, an die Regle-
rungen der Unions- und der auto-

nomen Republiken, an alle Ar-
beitskollektlve und Leitungsor-
gane sowie an die. Streitkrifte

der UdSSR, das Los der Einwoh-
ner der betroffenen Regionen zu
erleichtern und nach Kraften be-
liebige Unterstiitzung und Hilfe
zu leisten. :

Das Volk Kasachstans erfillite
seine internationale Pflicht immer
ehrlich und uneigenniitzig. Jetzt
sind wir alle an der Reihe, thm
die Hand einer briiderlichen Hil-
fe des ganzen Volkes zu reichen.

Moskau, Krem]
26. September 1990

Sitzung des Prisidiums des Obersten

Sowjets der Kasachischen SSR

Auf elner falligen Sitzung des
Présidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR  wurden
Informationen seiner Komitees
{iber die Entwiirfe des Gesetzes
., Ober den Status der Volksdepu-
tierten in der Kasachischen SSR*
und des Bodengesetzbuches ent-
gegengenommen. Es wurde be-
schlossen, sie der zwelten Tagung
des Obersten Sowjets zu unter-
breiten.

Es wurde der Vorschlag des
ZK des Komsomol, der Assozia-
tion junger Wissenschaftler und
Spezialisten Kasachstans und des
Republikzentrums fiir Systemfor-
schungen unterstiitzt, einen Repu-
blikfonds zur Unterstiitzung jun-
ger Talente ,,Abu Nassyr Al-Fa-
rabi** (,,Farabi-Fonds*) zu schaf-
fen, Entgegengenommen wurden
die SchluBfolgerungen und Gut-
achten der Kommission des

Obersten Sowjets iiber die end-
gliltige Bewertung der Umstin-
de, die mit den Ereignissen des
17. bis 18. Dezember “ 1986 In
Alma-Ata  verbunden sind. Sie
wenden in der Presse verdffent-
licht.

Die Sitzung fiihrte der Vor-
sitzende des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR J. M. As-

sanbajew.
(KasTAG)

Wirtschaftsleben
kurzgefafit

Mit Planvorsprung arbeitet das

Kollektlv  des StraBen-
bauabschnitts Nr. 51 At-
bassar, Gebiet Ze-

linograd. Seit Jahresbeginn ist die
Planaufgabe um 200 000 Rubel
iibererfilllt worden. Dle Spitzen-
reiter sind dabel Alexander Law-
ruchin, Dmitri Stepp und andere.

Weit und brelt ist der Rels-
pllanzer Abdigani Abshalijew aus
dem Engels-Kolchos im Gebiet
Ksyl-Orda bekannt. Sein Kollek-
tlv hat von jedem der 400 Hektar
im Schnitt 54,6 Dezitonnen Reis-
korn geerntet.

Am Finish angelangt ist die
Hirseernte  auf den Feldern des
Rayons Alga, Gebiet Aktjubinsk.
Hochste Ernteertriige erzielten die
Feldbauern des Sowchos , Kara-
bulakski’* — 15 Dezitonnen Je
Hektar

‘Brennpunkt: Ernte '90

Mit eigenen Kriaften

Gem#ht und gedroschen wurde
hier in hohem Tempo und unter
Ausnutzung Jedes glinstigen Ta-
ges. Als erste relften die Gerste
und der Hafer heran. Von jedem
der 822 Hektar Gerste wurden im
Schnitt 36,1 Dezitonnen geern-
tet. Der Hafer ergab bis 41,5
Dezitonnen je Hektar,

Wo liegen die Ursachen dle-
ses Erfolgs? Sind dle glnstigen
Witterungsverhéltnisse im Frih-
Jing und Sommer daran alleln
schuld? Zwelfellos wirkten sich
darauf die gfinstigen und recht.
zeitigen  ausglebigen  Nlieder-
schldge positly aus. Im ganzen
Geblet ermbglichten sle es, elne
reiche Ernte zu ziehen, Und den-
noch erntep nicht alle  bis 26,2
Dezitonnen Getreide je Hektar,

Ich spreche mit dem Chefagro.
nomen Alexander Bicker, Aus.
fihrlich erzahlt er mir {iber den
Einsatz der Technik im Kolchos,

Der Tschapajew-Kolchos Ist kein sehr groBer Agrarbetrieb
Neuland. Die Getreidekulturen nehmen hier eine
Hektar ein_ Die Zahl der Arbelter ist selbstverstindlich kleiner als
in anderen Betrieben des Geblets Kustanal, Dle Auslastung eines
Beschéftigten und seine technische Ausstattung sind aber genauso
wile in den gréBeren Agrarbetrieben, Auch dle Probleme sind die
gleichen. Charakteristisch flir diesen Kolchos ist,
mit eigenen Kriften durchgeflihrt wird, sogar In der angespannte-
sten Erntezeit. Dann findet man hler niemand zu Hause vor: alle
sind entweder auf depn Feldern, oder auf der Tenne heschiftigt.

im
ldche von 6748

daB hier alles

Hier lohnt es sich kaum, die Vor-
zlige der fortschrittlichen Getrel-
debauverfahren extra hervorzuhe-
ben. Die Hauptsache sind dabel
doch immer die Menschen, 1ihre
Organisiertheit.

In der ersten Abteilung dro-
schen die Kombinef(threr Juri
Poltawez
Spitzenreiter beim Erntedrusch,
in diesen Tagen 700 bis 1 000
Dezitonnen Getrelde,

Noch hbhere Resultate erziel-
ten die Kombineflihrer Anatoll
Prokopow, Peter Welngart, Ste-
phan Messer, Michael Fenner und
Nikolaus Hatzenbiller  aus der
zweliten Abtellung. Sle ernteten
insgesamt 820 bis 950 Deziton-
nen Getrelde je Kombine. Diese
Mechanisatoren sind alle Mejster
thres Faches, die auch frither un-
ter bellebigen Umstdnden  elne
gute Ernte zogen. Diese Schritt-
macher der Produktion sind stets

{

und Viktor ‘Brittner, °

eln Vorbild der heranwachsenden
Generatlon. Das Ist eine Gewd#hr
dafiir, daB es hier auch welterhin
kiinftige Ackerleute gebepn wird.

Vom ernsten Herangehen der
Kolchosbauern an die Arbeit
zeugt noch folgendes Beispiel,

Mit unter den ersten im Rayon
begann man hier mit der Vermeh-
rung der perspektivischen Wei-
zensorten ,,Saratowskaja-29" und
der Hartwelzensorte ,,Almas‘’,

,,In diesem Jahr haben wir
Saatgut der harten Superelite-
sorte ,Omski Rubin‘ und der wel-
chen Sorte ,Omskaja-18' produ-
zlert', erzdhlt A. Bicker welter.
,,Bel unglinstiger Witterung er-
gab die ,Omskaja-18° einep dop-
pelten Ertrag — bis 18 Deziton-
nen je Hektar und in diesem Jahr
— 28 Dezitonnen Je Hektar.

Es sel betont, daB der Saatbau
fir den Kolchos sehr vorteilhaft
st, Man versorgt mit Saatgut In
erster Linje sich selbst, den Rest
verkauft man. Jede Tonne sol-
ches Saatgutes bringt dem Kol-
chos bis 1 800 Rubel Reinge-
winn.

Nachdem der Kolchos Saatgut
und Getreldefutter elngeschilttet
hat, setzt er in htherem  Tempo
den Getreldeverkauf an den Staat
fort. Man sagt schon  jetzt die
Planfiberf(illung voraus. Alleln
for dle Getreldebewrderung wur-
den 15 Kraftwagen des Rayon-
kraftverkehrsbetriebs in Anspruch
genommen,

Konstantin ZEISER,

Korrespondent
der ,,Freundschaft'

Geblet Kustanal

Im Blickfeld der Volksdeputierten:

Das ,,ITER“-Projekt

In der gemelnsamen  Sitzung
der Kommission fir die Ent-
wicklung von Industrie, Energie-
wirtschaft, Technik und Techno-
loglen sowle des Komitees fir
Wissenschaft des UdSSR-Parla-
ments am Donnerstag ist die Fra-
ge der Betelligung der Sowjet-
union an dem Projekt , Interna-
tionaler thermonuklearer For-
schungsreaktor'* (,,ITER') eror-
tert worden, Das Projekt soll bis
zum Jahr 2003 durch Anstren-
ungen der UdSSR, der USA,
apans und westeuropélscher
L#nder realisiert werden.

Wie der 1. Stellvertreter des
Direktors des sowjetischen Pro-

amms zur Entwicklung des

ermonuklearen Reaktors, Valerl
Tschujanow, sagte, Ist das Projekt
,ITER' das Ergebnis der 40jih.-
rigen Forschungsarbelten im Be-
reich der regelbaren Kernfusion.
Er teilte mit, daB dié Anrbelit an
elnem , Vorentwurf‘, an der
auch sowjetische Fachleute auf
parititischer Grundlage betelligt
sind, vor lhrem AbschluB steht.
In elnem Monat beginnen Ver-
handlungen (ber den Ubergang
zur ndchsten Phase — der Aus-
arbeltung eines Ingenlertechni-
sohen Projektes mit vollstindiger
wissenschaftlich-technischer -
grindung und der Entwicklung
von Ausristungen. ,,Das erfor-
dert von Jeder Selte elne wesent-
liche Erhthung der Ausgaben®,

sagte Valerl Tschujanow.
le Abgeordneten unterstiltz-

ten einmiitig die Beteiligung der
UdSSR an dem Projekt und be-
schlossen, die erforderlichen Gel-
der fir die Finanzierung des so-
wjetischen Tells der Forschun-
gen bereltzustellen.

Wie der Vorsitzende des Un-
terkomitees fir Energetltk der
Kommission fiir die Entwicklung
von Industrie, Energlewirtschaft,
Technik und Technologien, Vik-
tor Buschujew, gegeniiber TASS
sagte, miissen  alle Republiken
der UdSSR  Mittel zur Erarbei-
tung dieses Projektes bereltstel-
len,

Die Versorgung der Bevdlke-
rung mit Industrlewaren des tig-
lichen Bedarfs stand am selben
Tag im Mittelpunkt elner gemein-
samen Sitzung der Parlaments-
kommission fir Bedar{sgiter,
Handel und Dienstlelstungen so-
wle des Komitees fiilr Volkskon-
trolle der UdSSR.

. Wir wollen die Hauptursache
fiir den Warenmangel Klidren und
entschelden, was wir tun und in
welche Reglerung wir gehen sol-
len, um das Funktlonieren des ent-
sprechenden Wirtschaftszwelges
belm Obergang zu Marktverhélt-
nissen nicht zu stéren'’, sagte der
Vorsitzende der Kommission,
Gennadi Klisseljow.

Nach selnen Worten selen die
Tellnehmer der Sitzung bestrebt,
thre Diskussion unter Berlick-
sichtigung  der bevorstehenden
Reformen In der Wirtschaft zu
fihren, (TASS)

- Panorama

Diisseldorf
Droht eine
weltweite

Wirtschaftskrise?

Der Prisident des Club of Ro-
me, Alexander King, hat vor ei-
ner neuen globalen Krise ge-
warnt. ,,Wir stehen vor einer
Energleknappheit, die zu eilnem
dramatischen Riickgang des welt-
weiten Wirtschaftswachstums fith-
ren kann*’, sagte King in der
Jingsten Ausgabe der Disseldor-
fer ,,Wirtschaftswoche'’, Es nihe-
re sich der Punkt, wo der Ener-
gleverbrauch fiir Exploration und
Forderung auBerhalb des Nahen
Ostens hoher ist als dle Energle,
,,die wir aus dem geférderten Ol
ziehen'', meinte er. Die Welt
kénne aber nicht auf Ol verzich-
ten und an einen Ersatz von
Ol oder Kohle sel in den nichsten
50 Jahren nicht zu denken, Auch
die Kernkraft kdnne nur bedingt
weiterhelfen: ,,Selbst wenn  wir
in den pdchsten 20 Jahren 50
Kernkraftwerke 1im Jahr bauen,
wire das nicht genug'. Dile Ol-
abhédngigkeit filhre dazu, daB die
Olstaaten und die Linder der
dritten Welt in Zukunft bessere
Karten in der Auselnadersetzung
mit den Industriestaaten  haben
werden_ Der Irak-Konfliki sel ein
erstes Belispiel dafiir, daB sich die
Spannung zwischen Nord und Std
in Zukunft verschérfen werden.

New York

Das Kambodscha-
Problem

politisch losen

Die AuBenminister Frankreichs
und Indonesiens, Roland Dumas
und All Alatas, haben am Rande
der UNO-Vollversammlung  be-
schlossen, mit den Vorbereltungen
fir eine neue Runde der Interna-
tionalen Kambodscha-Konferenz
zu beginnen. Die Kovorsitzen-
den der Pariser Kambodscha-
Konferenz konstatierten in einem
gemeinsamen Kommunique, daB
nach den Jingsten Entwicklun-
gen In der Reglon der Weg fir
elne umfassende politische LO-
sung des Kambodscha-Problems
frel sel. Dumas und Alatas ka-
men {berein, verstirkt Konsulta-
tionen mit den Konfliktpartelen
zu fihren, um die Wiederaufnah,
me der Pariser Konferenz zu be-
schleunigen,

An der internationalen Kam-
bodscha-Konferenz Im August

vergangenen Jahres in Paris hat-
ten neben der Hun-SeniRegie-
rung die drei kambodschanischen
Oppositionsgrupplerungen, die
finf stindigen Mitglieder des
UN-Sicherheitsrates, Vietnam,
Laos, dle sechs ASEAN-Staaten,
Indien, Japan, Kanada, Austra-
lien und Simbabwe sowie UNO-
Generalsekretir Perez de Cuellar
tellgenommen. Damals war es zu
keiner Einigung iber elne Been-
digung -des Biirgerkrieges in
Kambedscha gekommen.
Nachdem die vier kambodscha-
nischen Konfliktparteien Anfang

September  In Jakarta einenf
UNO-Friedensplan zustimmten,
gibt es neue Hoffnungen. Der
Plan sieht unter anderem einen
von der Weltorganisation  uber-
wachten Waffenstillstand  sowie

die Vorbereitung freler Wahlen
vor. Ein endgilltiges Abkommen
miBte auf der Pariser Konferenz
unterzeichnet werden.

Havanna
Arbeitslose
in Havanna
In Kuba verschiirft sich nach
den Worten Fidel Castros das

Beschiftigungsproblem. Allein in
Havanna gebe es berelts mehrere
hunderttausend Arbeitslose, sag-
te der Partel- und Staatschef ge-
geniiber ,,Granma". Die Revolu-
tlon werde Jedoch ,nlemals el-
nen Mann oder eine Frau auf die
StraBe schicken''. Jeder Arbeiter
werde ein garantiertes Einkom-
men erhalten, um seine Bediirf-
nisse zu befriedigen.

20 000 Arbeiter kénnten in
der Provinz Havanna auf 40 000
Hektar Knollenfriichte und Ge-
mise speziell fiir dle Haupt-
stadt anbauen, heiBt es in dem
vor allem der Landwirtschaft ge-

widmeten Interview. Das dem
Trelbstoffmangel geschuldete
Transportproblem des Zweiges

will Castro durch den verstdrk-
ten Einsatz von Ochsengespannen
mildern. 100 000 Rinder sollen
als  Arbeltstlere herangezogen
werden, Der Ausfall an Fleisch
fir die Versorgung der Bevdlke-
rung soll durch vermehrten Im-
Hort von Gefliigel und Rind-
elsch ausgeglichen werden.

Angesichts des Mangels an Ar-
beltskréften in der Landwirt-
schaft sehe er fir die ndchsten
Jahre eine Ldsung nur darin, die
nledrigen Lyhne so zu erhdhen,
daB sle das Niveau der in  der
Stadt (iberstelgen.

Ferner miiBten mehr Wohnun-
gen auf dem Lande gebaut wer-
en.
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MUCbMA B PEQAKLMIO

HuHEmHHM JIeTOM HCMOAHH-

AAch NABHAR MOW MeuTa: ¢

cuioM  Ha renaoxone «Kou-

apar Puaees», Mn nponam-
auw no Boare no mapmpyry

Mocksa—Pocros—Mocksa,

Beprysancs ®3 NOESAKH nepe-
noanensse Bnegataenusmu. Ho,
yBH, GoJblie TPYCTHHIMH, YeM
panocTHNMH. Boura, satopmo-
EHHaN, NeperopoXKenHas, mog-
TH OCTAHOBJEHHASN MHOXECTBOM
NJOTHH — BEJHKHX CTPOEK KOM-
MYHHA3Ma — K KOHIy HIOAA 3a-
ugeaa, noseserena, Ha wamem
NyTH MB OCTAHABJAHBANHCL B
TPASHHX  rOPOAAX, H CaMBIMH
rPASHHMH H3 HHX  OKasaJHch

ockpa, Kasaus, Poctos.

Ho me TOJBKO 5TO BH3BaJNO
rpyctb B noOyaAHA0 MeHS HarmH-
cath B rasery «®poirawadpr».

B Caparose, kcraTH rosops,
OKA3aBUIHMCSH CAMBIM GHCTHIM H3
GO/BUIHX FOPOOB HA HALIEM TIy-
TH, Yy Hac OHJa BCTpedya ¢ KO-
PEHHOR JKHTEJAbHHIER STOro ro-
poxa—sKckypcopoaoM, Ora Bo-
JAJIa HAC MO CBOEMY ropojay ABa
gaca, M BoT TO, YTO OHA HaM moO-
Befana — a TOBOpPHJAa OHa C
6oabI0 B Aywe, — H MOCTYXHAO
NnoBOAOM aas OOpaleHHs B ra-
sery. A pacckasnBaja OHa O
COBETCKHX HEMIAX, O HX TParH-
veckoit cyavGe. Ckaxy cpasy:
TO, YTO MH YCJAHIUAJH, MOTPAC-
J0 MEHS H MOEro CHHa,

MHuoro cin B pasBHTHE H pac-
user ropoxa Caparopa, ropo-
PHNIa HAWl THA, BJOXHAH HEM-
ust, Onn Xe pacnaxaim  3a-
BOJUKCKYIO HeqnHy.  IlpuBeann
¢ co6oft H BHBEJH 31eCh HOBHE
copra 0co60 TBEpAON MIIEHHIb,
Kotopas B konne XIX u B Hava-
sie BEKa [J1a Ha 3KCNOPT B
Espony. Hemnom Bapuan nueo,
CTPOMSH 3aBOAN H  daGpuKH,
MEJbHHUN # XxaeGonekapuu. Ca-
PATOBCKHE KaJauH, BHIEYeHHHE
B Hemenkoft Gynounofi, BHBO3N-
mics B Camapy, Mocksy, Ile-
TepOypr H IIJH TaM HAPACXBaT.
Ceflyac xzne6, xynaesnnfi B Ca-
Mape, YepcTBEET Yepes HecKOJb-
KO 4YacOB; B 5TOM MBI caMu yGe-
JIHJTHCD,

B kaxnoft nemeukodt cembe Gua
TKaukuit crasox, Ha mem Tkamm
0c060 TOHKYK TKaHb CAPNHHKY,
[Monpeneynnle 1aThs WIHJIHCH
H3 CAPTHHKH, COTKamHOA caMoit
HeBecToll.

— Bsrasnute Ha STOT J0M,
NAMATHAK aApXHTEKTYpH Hayaja
XX Beka,— nokaswBaja 3KCKyp-
copol.— BuanTe, Ha ero Kpmiue
«3eMHOM Wap», ¢ KOTOpPOro BOJ-
HaMH CNanaer TKaHb. OTO CHM-
BOJ XO3fHHAa JaoMa, Hemua-¢at-
PHKaHTa, KOTOpPHI obeman
«O/leTh B CAPNHHKY Bech 3eMHOM
wap>. IMocre pesomounn ¢a6-
PHKaHT HCYe3, a capnHHKAa OCTa-

3T0 MOTPACNO MEHA W MOEro

nack, Ee npoposmkam TKath Ha
AOMYy Teneph yXKe He TOJbKO B
weMenkux cembax, Hemkn npo-
JOMKANH IUHTH  MOABEHeYHble
naatei M3 capnupkk. Ho npm-
WA KOJJCKTHBHIAIMA, HHAYCT-
PHAJIHBAUMA, HAYaNack BOfHA..,
Bcex pemuen ypesnm Ha BOCTOK,
3arHANH B TPYAAPMHIO, CAPNHHEKA
Hcyessna, uanocHaacs. Cefiuac B
B CapaToBckOM My3ee COXpaHH-
JI0Ch JIHIb HECKOJBKO ee JIOCKYT-
koB,.. Hekoropue wemum cefivac
BO3BpamanTcs ,ia  Boary, na
cBow poauny. Kopenune capa-
TOBIUN HHKOTAA He BPaXA0BaJH
C HEMUAMH H ceflyac paam HX
BO3BPALIEHHIO,

— Kro xe rorma ycrpanBa-
€T JeMOHCTPAUHH NPOTHB BO3-
POXIAEHHA HEMELKOH aBTOHOM-
Ho#t pecny6/mku?.. O6 STOM nH-
WYT B CAPATOBOKHX XKe raserax?
— CNPOCHAH MH,

— He pepste raseram! Hu ca-
PAaTOBNH, HH KOJXOSHHKH, XHBY-
e Ha Gupuwed TeppuToprn Hewm-
ﬁecnyGnum. 3/1ecb HH NPH 4YeM.

€MOHCTPAIHH YCTPAHBAIOTCA Te-
MH pPYKOBOJAHTE/SAMH, KOTOpHE
He XOTAT paccTaBaThCsl CO CBO-
HMH nopteasmn, Ux oprammso-
BaJH H CeKpeTapH pafkOMOB H
PYKOBOAHTE/NH TpecTa MeJHOpa-
upH, Muorne /03ysr® W mJaKa-
KaTh OHWJH OTneYaTaHs B TH-
norpapusx. Hekoropue pykoBo-

CblHad

JUTeNH  npeanpuATHA - BHBOAH-
JH CBOMX NOAYHHEHHBIX JaXe B
paGovee spems, Mennopatopu
GOATCHA, YTO HEMUB CNPOCAT C
HHX 3a 3ary6JeHuHbie, 3acoJsieH-
Hble, MEepepHTHEe HEA0CTPOeHHN -
MH KaHaJaMH 3aBOJIKCKHE 3eM-
an. Hu o6KoM, HH 0GJHCIONKOM
He ONEPrHBaj peTHBHX opra-
HH3ATOPOB.

— YJbAHOBCKHE BJIACTH OKa-
3a/lHCh YMHEe CapaTOBCKHX, —
NpoJAO/DKAZa SKCKYpCOBOA., —
OHH NpeNTOXKHAH HEMIAM rnepe-
exaTb K HHM, OOGYCTpOHThCH
tam. Ho memuu, Kortopue H-
au B Omresbee, Mapkee, na H
B camom Caparose, XOTAT Bep-
HyTbCA JAOMOH, HA CBOK pOJHHY.
Ecin B Gamxkafiuee BpeMs HX
clofla He NMYCTAT, He AAAYT HM
BO3MOKHOCTb BO3POAHTH  CBOIO
pecny6AHKY, OHH NPOCTO yeayT
B I'epmannio, Ot storo xyxe
GyJeT M HM, H HAM, CapaToBLaM,
pceft  Boare, scefl naweft crpa-
He.

310 Bce MH yeabnnanan B Ca-
paToBe HbIHeIIHHM JetoM. Tor-
na Ke TaM e y6eiMsHCh B
«TBEpAOCTH» 06KOMa, Ha 3JaHHH
KOTOpOro BHCes Jo3yHr: «Bme-
pen, K nobene KoMMyHH3Mal»

HOpuit LUYBJIAN3E,
BOEHBpaY.

r. Anma-Ara.

B Nasnopapckom  McTOpM=
KO - KP23eBEAYECKOM My3ee
OTKPBITA  BBICTABKA, NOCBA-
ULEHHAR KEPTBAM CTANMHCKHX
penpeccui 20-x, 30-x, 40-x M
50-x ropos. B opraHusauwm
BBICTABKM NMPHHWMANK y4acTwe
paboTHyku obnacTtHoro apxm-
B3, My3es u unexs obuecrsa

M3,  CO3AaHHOFO
HapogoB»,

Tnaps Ha marepuans! psicTas-
KM, C COAPOraHMem BCROMMK-
Haelb NEPEeXMTOe B CTANWH-
CKMX narepsx.

Ha oTkpsitve  sbicTaBku
6binKM npMrnawexs! Te, KTO B
csoe spems 6bin penpeccu-
poBaH, HO octancs xue. Cpe-

«BOXKAEM

fepreaM penpeccHi.

MTENneH BLICTABKM.
3BANM MONOAEXbL K MMnocep-
AMIO W YenosevHocTH, Tonsko
3T0 MoOXer
TOro, NTO TPareaus npowno-
ro HMKOrAa He MOBTOPMTCA.

TiogeH, npoweawnx yepes
kpyru ana s YJIAle Henwbas
ocrasnate 8 3absenwm. Bpe-

ACPXKA, HO M MAaTepHanbHas.
Hecmorps
KME TPYAHOCTH, KOTOphle ne-
PEXHBAET CERYAC CTPaHa, He-
06X0AHMO PeWwKTs BONpoc ©
NLrovax Tem, KTO nocrpagan
HesuHHO B 3actenkax HKBA.
Aymalo, uTo HaceneHwe noa-
ACPIKMT

OHu npu-

GeiTe  3an0rom

«Aguners. MA HEYMONMMO, MX OCTanoch
B Gonbwom 3ane Ha oboa- mano. HymHo cpenars Tak,
PeHWe noceruTened npeg- WTOGI OHW  He 4YyBCTBOBANK
cTasneHs! AOKyMeHThl, $oTo- ceba OTOpBaHHbIMM OT 06-
rpaduy, nnakatel  cranwi- uWecrsa. Ceoilo wawy rops Cosxo3
CKOrO NEPMOAa, CBMAEGTENb- OHM YXe MCnunW. Mm HyxHa
cTeylouMe 06 yKacax pexu- He TONbKO MOpanbHas noa-

Ha 3KOHOMMYec-

Takoe  peuweHwe.

AH HMX NIOAM PA3IHLIX HALMKO- Bonspemap CMMAHM, He non;:‘ﬁuoro, %'::m:::
HaNbHOCTEH: Ka3axu, pycckue, GLBIIMA  Y3HMK CTanmWH- Apes Pumepa | =
Hemusl... MpurnalenHsie cep-  ckWx nareped Ha Hommime. | AXPeKTOPa ‘:‘“” P
Ae4yHo 6Gnaropapunk  ycTpo- r. Masnogap. KEHWMAWKCKHAD ).

HA CHMMKE: rnasHeii

 BHHMAHMIO OPFAHM3ALIMN
OBLLECTBA «BO3POXXAEHUE»

Mpaeaenun pecny6aMKaHCKOro OGIIECTBA COBETCKHX HEM-
. ues «<Bospoxaenne» u Hemeukoro kyaAbTYPHOro UeHTpa B
. Aama-Ate 0GpAlANOTCA KO BCeM OGAACTHHIM M MEpBHY-
- HblM TOApasjencHHsAM obulecTBa NPHHATE YYACTHE B BH-
CTABKe, NPUCAATH CROH IKCMOHATH — NPOHIBEACHHSA AeKO--

- PATHBHO-TIPHKAAAHOTO HCKYCCTBA M HapOAHBIX NPOMBICADE
. — no anpecy: r. Aama-Ara, np. Cefipyaanna 14, Hemeu-

kR ppamaTHdeckuR Teatp,

llpnuumu;pecn{lﬁumnxm odnlecm i
g ? €MELLKOTO KYABTYPHOTO
G0 ... uenrpa B r.Aama-Ave.

«Bo3poxaennes» n

*

ckwi Epmenrayckoto pak-
ona LlenuHorpagckod o6-
nactu. [Mocnepguwe rops
ArpOHOMMYECKYIO
6y atoro xo3smicrsa BO3-
rNaensier cneuManMcy
COKOH KBANW(PMKAUWM AH-
Apei Pumep. On — ar-
POHOM ¢ BbicluMm o6pa-
30BaHHEM. MHOro mac-
TepcTea M onsita AHWaped
NepeHsn OT cBOero, Hel-

arpoHom Axpped Pumep.

®oro Buxropa KPHIEPA.

x

55 MH0s Rt IR

Hosogonmuu-

cnym-

Bbi-

CoBeTcKHe HeMUB W HX POAHOA A3BIK, KOTOPHA A A06J10, HCpaaH B

MOEH JKH3IHH OrpOMHYI0 POJb, COAEACTBYS MOeMy
BHTHI0O. Maao Toro, ouu B 1950 ropy cnacam

Kak 3To Gmiao,

HPABCTBEHHOMY pa3-
MHe XH3Hb. Pacckaxy

PAJOCTb COBEP

B 10 Bpems s paGoran mnpenoaa-
BaTeJieM HEMEIKoro ssnka B Bep-
xaneycckofi cpenmefi wxose Op-
auHcKoro pafiona HosocuGHpcko#
o6aactd. B konue pnekabps s e3pun
B HoBocHOHpCK Ha TPH AHA c1aBaTh
YCTHbHiE SK3aMeHHl 1O HEMELKOMY
ASHKY B meadHcTHTYT. Crapumi
NPEnofiaBaTe/b HEMEUKOro A3biKa
Slapura Kapsossa nonpocuaa Me-
Hfl PAcCKa3aThb IO-HEMEUKH YTO-HH-
6yAb H3 Moefi (POHTOBON KHIHH,
ﬂ pacckKasaj 0 TOM, KaK COBeTcKas
pemka Kapuu Beprep cnacaa mue
XH3hb B Bepaune B anpese 1945
roga, Mol pacckas  npouaBes
HAa 5K3aMEHaTOpa CHJbHOE Breyar-
JieHHe,

— Jla, — B3BO/IHOBaHHO cKasaja
OHa, — COBETCKHE HEMIUH CIOCOLHH

© Ha CaMOOTpedeHHe, HO cyAbba HX
TeM He MeHee TAXKena,

3Jech OHa OCTAHOBHJACh, I10-
CMOTpEJia Ha CBOHX  ACCHCTEHTOB,
JABYX MOJIOABX JKEHIMH H, BHAHMO,
He JOBEpAs MM, MPOAO/KAJa A3bl-
KoM S3ona:

— C GospuM
9HTaNa  N0-HeMEUKH
Munnepa «Ilopyka»,

NOHA/ HAMEK: COBETCKHE HeM-
LB, KaK u repofi Gaanaam Mepoc,
NEpeHeCYT  BCe MYKH, Bceé KO3HH
CrasnHa, HO He HAMEHAT CBOEMY
ApYry — pycCCKOMY Hapoay — H
BEPHYTCA K HEMY, CPEIH KOTOpPOro
OHH OOpeJ CBOIO Ma/yio POAHHY...

B Tpeckyunfi Mopoa BeyepoM A,
PafOCTHHN, BepHyJ/JCA M3 ropoaa
B Bepx-Azneyc K cBoefi MuIOH Ke-
ne Kate, npenojapatesbhuue pyc-
CKOTO #3BHKa M JIHTEpaTypH, H
cran efi gurate Gaanaay @, lua-
nepa «Ilopykas, Ona  HacTO/LKO
OblJa B3BOJHOBAaHA, YTO 3anjaka/a.
Sl noacen x pefi  cran yrewars,

B 570 BpeMs B KOMHATY BOIWJH
1BA HE3HAKOMHX yeJopeka B Oe-
JHX NOAywyOKax c peBo/bBEpaAMH
B pykax, ONHH H3 HHX, NOJHHA M
pyMsupifi, rpy6o cxasan:

— Bu apecropann! Cobupafitech
noxupeh!,.

YyBCTBOM TpoO-
Gaanany .

Ho cux nop Buxky nepes coGofi
cueny, kak 6iegHas, apoxamas Ka-
TA co6HpaeT MOHM BellM, KakK MpH-
XaBlluch, oGHHMaer MeHs.'B ee
riasax He Obio csie3, HO ObiJIO Bhi-
pakeHHe TAaKOH MyKH, 4TO 5 OT-
BEPHYJICS H BHICKOYHJI H3 KOMHATHI,
9TO6B He GPOCHTbCA HAa CBOHX OX-
PaHHHKOB,

INpuseann mena B HosocuGHpck
BO BHYTPEHHIOIO TIOPbMY M IOCAJM-
JIH B OJHHOYHYIO Kamepy., 3710 Gbi-
/la MaJileHbKas, y3Kasd M BBICOKAas
KOMHATA C OJHHM  3apellevyeHHbIM
oxoHuem csepxy. Tam s npocuaen
B O/IHHOYECTBE JeCATb CYTOK.

[ToToM HOMBIO c/iea0BaTE b BH3BAJ
MeHs B KaOHHET Ha AONPOC H NpeaBs-
BHJl MHe OOBHHEHHE IO Mpec/oBY-
Toh 58-ofi ctatbe, Mos aHTHCOBeT-
CK4fl aTHTALHS 3aKJI04aJach B TOM,
yto 21 pekabps 1949 ropa s u3-3a
OTKPHIBIUHXCSA PAaH HA HOre He cMor
DpHATH B IIKOJY HA  TOPIKECTBO,
NOCBAULEHHOE 0-7eTHIO  «BOXKASA
Bcex Hapoaos u Bpemer Crasmna.

[locsie nepsoro zonpoca s CcH-
AbHO nas AyxoM. S nouam, wTo che-
AopaTe/ ) Ge3Halie’KHO AOKA3LBATh
CBOXO HeBHHOBHOCTb, beananexno
OLl10 HAAEATLCA TaK>e Ha ero co-
cTpajiasHe: 'OH BBIOJHAJ YYXKYIO
Bomo, S Oua ans Hero ue XKHBOMA
yeJIoBeK, passayyeHnblfi ¢ Kenoft, ¢
rofopanofi J0YKOM, ¢ APY3bAMH, ¢
ao6uMoit paboTofi, cso6oaoil, a Tofi

pui6ofi, KOTOpas nomaja Ha Kpio-
YOK K pHGOJIOBY,
3HAJ, YTO MeHsd HABepHAKA

OCYAT H B Jlarepe, si CKOpee Bee-
ro noruGuy H3-sa panenufi, U s pe-
WH/ «cOpBAThCA» C KpIOYKa «phbo-
JIOBA»: NMOKOHYHTH JKH3Hb caMOyOH#t-
ctBoM, Paz B CyTKH MeHA BHBO-
AMAH  HA Dporysky Ha 20 MHHYT
B TIODEMHBIA  3alleMEHTHPOBAHHBIA
ABOp, OOHECEHHMIfi BHCOKOA KaMeR-
Hofi  orpazofi. Baosb crenm waa
3afpeTHas 30H4, B KOTOPYIO f XO-
Ten BOATH, yTOOH MEeHs 3aCTPeJH]
4acoBOfi cO cTOpPOXKEBOA BBILKH,
Ho B Tor penb, Koraa s peuna-
CA HA 370, MeHA nepesesH B 60Jb-

’
wyio o6umylo KaMepy, B KOTOpOil
CHIEJO  WYeJOBEK CEeMb COBETCKHX
HEMUEB H JBOE HJH TPOe PYCCKHX,

OHH yXKe OTCHAeNH B Jarepsax Ha
KoaniMe mno nATh Jer H3 JAecATH,
4YTO MM JaJH, HO CTA/IJHHCKHM CYyIb-
AM JECATHNETHHA CPOK IOKa3aJcs

EHHAS

MaJblM, H HX CHOBA NPHBE3JH BO

BHYTPEHHIOO TOPbMY, OCYAHJH HA
25 ner narepef,
Hx BHHAa 83akmouajacb B TOM,

YTO BO BpeMs BOMHH OHH OHJIH Ha-
CH/IbCTBEHHO H3rHaHH B [epMaHHIO
— MCMNOJIHHTE/H 3/10fl BOJH BOXAA
ST0 KBaJHQHUHPOBAMH KAaK HAMEHY
POAHHE,

S1 c y>KacoM cMOTpea Ha STHX y3-
HHKOB, OBIJI YBEpeH, YTO OT TaKOro
HEMBLIC/HMOrO HAKA3aHHA B Ayle
HX He 0CTa/loch HHYEro vyeJoBeyec-
KOro, 4T0 Aylla HX NpeBpPaTHJAch B
KaMeHb, YTO OHH TOJbKO H AYMAIOT
0 CBOEM HecyacTbe,

Jnem oun O6BMHO rpynnofi XoAaM-
JIK 110 KAMEpe H FOBOPH/H NO-HeMell-
kH, M3 ux pasropopoB s momsax,
UTO OHH OYEHb TOCKOBAJH MO CBOHM
JKEeHAM, JeTAM, 10 CBOHM 3aHATH-
AM, csobope, Ho camoe raasnoe,
s N0YyBCTBOBAJ, 4TO HX Aylla He
OKaMmenesa, a OblJla HEOOBIKHOBEHHO
JKHBa JI060BLI0 K OJHMKHEMY,

Cneppa 5 HMKAaK He MOr STOro
nocturuyte, Torpa s cran ykpan-
KOfi, cO BCe BO3PACTAIOLIHM HHTe-
pecoM Haba0aaTh 3a HHUMH, Mue
OYEeHb XOTEJIOCh 3ArOBOPHTH C HHMH
No-HeMelKH, HO i GosJcH  Hapy-
WHTH HX 3aMKHYTYIO JKH3Hb, OHH
HENpeMeHHo npuusaH  Obl Mens 3a
<nacenky», s mHX pOAHON ASHK
GBI/l CBA3LIO C CEMBbSIMH, C MpoW-
M0l XKH3HLIO, Obi XHBOW  BOAOM,
KOTOpasi He /1aBaja OMEpTBeThb HX
Aylue,

Yawe pcero poaraapasa sty rpyin-
Ny COBETCKHX HeMueB Mofl cocel no
Hapam @puapux (pamMuauy HX A
He y3HaBan), cMyrabfl, cpeamHx
JIET eIOBeK ¢ GOJ/IbWHMH KPOTKHMH
rosy6uMH  raasaMe. Y Hero Ouia
KpacHBufi apyunsifi rosoc, Ha ero
pasroBopos s ysHaj, yTo OH pabo-
tan B rasere, Deutsche Zentralzei-
tung" B r. Sureasce,

OJ1HH H3 €ro paccKasos MOKasancs
MHE HACTOJILKO HEOGLIYHLIM, 33 XBATH -
BAIOIUHM, YTO A CTAJA C NPHBPATHO-
6e3pasaHinbLIM - BHAOM XOAHTh MO

ApYrofi cTOopoHe KaMeph H KaaHO
JIOBHTb CJIOBa paccKasa:

— H npofias ewe nanee, Ppan-
uHcK cKasan JIbBy: «3anHwH ele,
6patr Jles, ' uTO ecsi GH HAWlK
6paThsi 3HAJAH BCe ASHKH, BCE Hay-
KH H Bce [HCaHHA, €clH Ob  OHH
NpOpOYECTBOBANH He TOABKO mnpo 6y-
Ayliee, HO 3HaJH OH Bce TafHH CO-
BeCTH H AYyIUH, — HAIMMIIH, 9TO H
B 3TOM HET PAjJOCTH COBEpLIeHHON,

Sl xopun no cBoefl cTOPOHE H
JPOXKaJ OT HEPBHOIO HAaNpAXKeHHA:
MHE OYeHb XOTeJOoCh Y3HaTh, B
geM e OHJIa pajoCTb COBEpIUEH-
Has,

A pagoctb 6hlJa 5Ta B TOM, 4YTO
ABYX MOHaxoB, rpASHbIX, MOKpHIX,
OKOYEHeJBX OT X0/04a, TOJIOAHBIX,
yCTa/bX, NPHBPATHHK OTpyran H
HE BNYCTHJ B MOHACTHpb, 3acTa-
BH/ HX HOYEBATb HA CHEry M0 yT-
pa, H OHH HE pPONTaJH HAa Hero. 310
H OblJa pajocTh COBEpIUEHHAA».

H 510 6BII0 MO cnacenHe: Mos
H3MYyYeHHAs, Tpenemywas,  OKpo-
BAp/eHHaA Aylla copBajack ¢
Kplouka «pu60JIoBa», A MNOHAJ, YTO
BBIHECY  JKH3Hb B CTAJHHCKHX Ja-
repsAx, a eclii H He BHHECy, TO
YMpy AOCTOMHO, YeJOBEKOM, He 3a-
ryOHB cBOER AYIUH,

51 we Butepnen, nopowen k Ppu-
JAPHXY H CMPOCHJ €ro no-HEMENKH:

— A KT0 OBl 3TOT MOHAX?

OHH YBHAEJH MOH rJasa: B HHX
GL/I0 BCE, MTO i NMEPEXHA B JKHIHH
H 9TO MHe MKPHS ero  pacckas.
Hemum He Cnyrajuch, He
TNPHHANH MEHA 3a €HACE/IKY>», a YBH-
JeJH BO MHE TOBApHUla MnoO Hecwa-
CThIO,

DpPHAPHX OTBETHI:

— 910 61 Ppanunck AccHIcKui,
HTaNbAHCKHA NPONOBEAHHK, AaBTOP
PENIHTHO3HBIX NOSTHYECKHX TNPOH3-
Benenuil,

M op Haspaa rofsl ero JKHIHH,

— Bp cnacan Meusi,— ckasan fl.

M 5 pacckasan wuM Bee, 9TO A
NEPeXH/ B 9TH CTpAllHWE JIHH,
OHH NpekpacHo MOHAJH 9TH MYKH
cTa/IHHCKOro aja.

@puapux npocto, 6es noyueuui,
cKasas MHe:

— To/IbKO TaKas XKH3Hb NOMOXeT
NepeHecTH Bee MYKH Jsarepeii,

a, i HX NEpPeXHJ H HCOnTan pa-
J0CTb COBEPLIEHHYIO,
Cnacn60, cOBETCKHM Hemuam!

Anexcet MEPEBEPHH,
NEPEBO/IYHK,  HHBAAMA BORAHM,
BeTepaH TPyAA.

HosocuGupekan o6aacth,

R
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Ronemanmun Ipanx

B0 Hacaegue

Ouepku no reorpacpum pacceneHus
KkyneTypsl Hemuyes B Poccumn
'n Coeerckom Coroze

Osbra npeAnpHHAJAa  MHOIOYHC-
JleHHBle IUard, HanpaBJeHHHe Ha
yCHIeHHe MeXIyHapOAHOro aBTOPH-
TéTa MOJIOAOrO pyCCKOro rocyaaper-
pa. Pycckas  xponnka 3a 6463 r.
(955 r. 110 HOBOMY JIETOHCUHCJIEHHIO)
coo6maer, uto Oabra oTnpapHiack
B KoncTauTHHOMOJB, 4TOOH HAaNoJ-
HHTb JKH3HBIO H, Ge3ycJoBHO, Tak-
JKe HOBBIM COAEpXKaHHeM JOroBup,
saknoueHHbf B 944 r. kunzem Hro-
peM, yOHTHM TOJ CyCTA ApeBJsAHA-
MH, H BH3aHTHACKHM HMNEpaTopoM
Koncrantunom VII.

Onuako, npexae 4eM npoAOJMKHTh
Hall paccKas, Heo6XOAHMO OAHO
YTOYHEHHE: YXK€ JO0BOJBHO AJHTE]b-
HOe BpeMs yueHhle CIIOpPAT MO NoBOAY
TOro, Koraa coGCTBEHHo COCTOAJIOCH
npu6HTHe pyccKofi KHarHHu B Kon-
crantHHonosnb.  HaswBalorcs e
nate: 955 m 957 rr. AHanH3 MHOro-
YHCJEHHHIX HCTOYHHKOB  moGyaaer
HAC NMPHHATH TOYKY 3PEHHS HCTOPHKA
A. H. CaxapoBa, corziacHo Koro-
poit Onbra cOBepmIHNa 3Ty Moe3d-
Ky B 957 r. B cBoeft BecbMa AesbHOM
H XOpOIO JOKYMeHTHpOBAHHOM, HO
nopo# npeas3sTofi  Kuure «Mul ot
poAa pycckoro», ony6AHKOBaHHON
B 1986 r. nspareapctBoM <Jlenus-
JAaT», oH CCHJIAETCH  HAa COYHHEHHe
Koncrantuaa VII «O uepeMonusx»,
B KOTODOM MOCJEAHHA  OMHCHBAaeT
npHeM pycckofi kuarumH. [Ipm stom
OH ynoMHHaer cpeay 9 ceHrabps
H BOcKpeceHbe 18 oKrsa6psa Kak NHH,
Koraa cocrtosnca npHeM. [TockoabKy
STH JHH HeleJIH MPHXOAATCA HA yKa-
3aHHBIE YHC/IA TOMBKO B 946 1 957 rr.,
TO HCTOPHK 3aKJIOYaeT, 4TO HMEHHO
957 r. H ABASETCS HCKOMBIM.

Takum o6pasom, Oasra npuGHAZ
B Koncranthronons B 957 r. Us
YNOMSAHYTOR XPOHHKH  BHAHO, 9TO
OHa npecseoBala ABe LeJH: BOo-Tep-
BBIX, €OCBEXHTb» DYCCKO-BH3aHTHMA-
CKHAA norosop ot 944 r. u, BO-BTO-
PHX, AaTh BO3MOXHOCTb €MOJIOAOMY

" PYCCKOMY KHSIKECTBY OMepeTeCAd B
AYXOBHO-HHCTHTYUHOHHOM  OTHOLIe-
HHH Ha LepKOBb, LEHTP IOJHTHIEC-
KOH H LHBHJIH3aTOPCKOA BJACTH B
Eppone toro Bpemenu». Cpoux ue-
Jlefi OHAa JAOCTHIJIA.

B nepuon mexcay 9 cenrabpa u
18 okTa6psi Osbra Kak nepsas pyc-
CKasi KHATHHA NMPHHAJNA KpeIleHHe H
6uia Hapeyena Enenofi. das srtoro
wara efi NOHanoGHJIOCH HEMalo My-
JKecTBa, NOTOMY YTO OHAa He 3Hana,
KaK BOCHPHMYT ee nepexoi B HOBYIO
Bepy Ha ssnvecKoii poanne. Ho ona
COBEpLIHAA 3TOT WAr C eAHHCTBeH-
HOM LeJbI0 — NOOHTBCA MOJHTHYEC-
KHX MNPEHMYIUECTB, a He H3-3a Ka-
KOR-TO JHYHOA CHMNaTHH K BH3au-
THH. 3TO MOATBEPXKAAOT  ee Aajb-
Hefllie NeficTBHA. YKe cnycts ABa
rofa OHAa HampaBHJA MOCOJBCTBA K
K repManckoMy Kopoawo Otrtomy
Beankomy (912—973 rr.) ¢ npocs-
Go#i HanpaBuTh B Kues noaxoasmux
MHCCHOHEPOB H OpraHH3aTOPOB Lep-
kBH. Ortron I, Takxke 3amHTepeco-
BaHHHA B pacnpoCTPaHEHHH BJAHAHHSA
CBOEro MOJOAOro rOCYAapcTBa Ha
BOCTOK, YAOBJETBOPHJ NMpockly pyc-
CKOAl KHATHHH. 0 ero ykasaHHio
MOHaxa Ananb6epra H3 MOHACTHIpA
cB. Makcumuanana B Tpupe BO3Be-
JH B CaH «eMHCKona pyccKux». B
961 r. B CONPOBOXJEHHH HECKONLKHX
Teosoros oH npu6esi B Kmues, Ho
BCKOpe OBl BHHYJKIEH MpeKpaTHTh
CBOI0 MHCCHOHEPCKYIO AeATeJbHOCTS,
TaK KaK HATOJKHYJACH Ha CHJbHOe
NPOTHBOAEACTBHE CO CTOPOHH KHEeB-
CKHX BJacTHTenefi, BO raaBe KoTo-
pHX ctoaa cuH Oners CesiTocaas.

Onnako Mucchs Anaasbepra mph-
Hecaa cBOH naoAn. Ona 3azoxuaa
OCHOBY A/l AHNJIOMATHYECKHX cBA3efl
MeXAy AByMs  rocyaapcteami. H
coBCeM He cayyaflHO  CpeaH mo-
COALCTB, NMPHOMBWHX B 973 1. Ha
HMNEPCKHA KOHrpece, COoCTOsBIIHACH
B KsennnuGypre, crosuue repmas-

CKOro rocyaapcrsa, 6uJiop H pycCKue
MOCOJBCTEO.

C 3Toro BpeMeHH HauHHAEeTCA pe-
ryAsipHbifi OOMeH TOCOJBCTBAMH Me-
KAy HEMUAMH H DPYCCKHMH.

wH  CeaAtocnaea  Buaagumup
(986—1014 rr.) NpoBOAHJ MOJHTH-
Ky cOnuxenus c Buaantuefi. Ilpu-
MEpOM eMy CJy¥KHJa, BEPOATHO, ro-
CyAapCTBEHHAA AeATeNbHOCTb KHATH-
HH OJibra.

ITocsie NpHHATHA XpHCTHAHCTBA
(988 r.), o3HauaBLIero npHcoeaHHe-
HHe Kuesckofi PycH K IepKOBHO-
AYXOBHOMY MHpPY, Baanumup npen-
NPHEAA PAL AHIJIOMATHYECKHX Lua-
roB, KOTOpble 3aMeTHO MOAHAJH aB-
TOPHTET  PYCCKOrO  roCyAapcTBa.
Kak coobmaer xponHka, Baaaumup
-XKHJI B MHPE H COIVIACHH C COCeJHH-
MH KHA3bAMH: noJbckHM — Boae-
caasoM, Benrepckum — Ilredanom,
yemcknM — Anapeem. [Tocne cumep-
TH NepBOfi JKeHH, CecTpnl BH3aH-
THiCKOro HMnepatopa Bacuaus AH-
#el (1010 r.), Bragumup xemnacs na
J09epH  HEMEUKOro
¢on OnnuHHrena. «Eciu mpasga 7o,
— namer HcTopHK Mandpen Ies-
MaHH, — 9TO COOGIIAIOT HEKOTOpHE
OCNapHBaeMHle H HesCHble HCTOYHH-
KH, OYATO 3HaTHas ABOpPAHKA, BHI-
WeAWas 3aMyX 3a «KOpoJs» pyc-
CKHX, 5BJAeTCH BHYYKOA HMmeparo-
pa Ortona Beamkoro, To TeM ca-
MbIM yCTaHaBJHBazjach GH npsaMas
cBA3b Mexay PlopukosHuamu H OTt-
TOHaMH. 3TO TOJBKO MOATBEPAHJIO
6u ctpemJenne Buaanamupa mocie
NPHHATHA XPHCTHAHCTBA H BCTYMJe-
HHA B DOACTBEHHHE OTHOUIEHHA C
NPaBAMHM HMIOEPATOPCKHM JOMOM
BH3aHTHH YCTaHOBHTb aHAJOTHYHHE
OTHOIIEHHS C 3aMaJHEIM HMIEpPaTop-
CKHM JOMOM, TeM GoJiee 4TO TOrja
eme He GHJIO TOJHOrO paspHBa Me-
KAy BOCTOYHOH H 3amaJHOA IepKo-
BbIO, XOTH OTYYXJAEHHOCTb H Aaxe
HAaTAHYTOCTh B OTHOIIEHHAX YXe Ha-
Garonanachs.

Bo BceMHpHOWt  HCTOpHH HeMaJo
NPHMEPOB TOMY, KaK MPABHTEJH C
NMOMOMmBI0 YAAa4YHHX GpaKkoB ycTa-
HABJIHBAJIH OTHOWIEHHA C APYTHMH
rOCYAapCTBAMH HJH YJy4YWIaJdH yXKe
cyllecTBylomue. PycckHe KHA3bA
3fecb He OblIH HcKmoueHHeM. Cvs-
TOMOJIK GBI JXeHAT Ha AOYEPH MOJb-
ckoro Kopoas Boxaecnasa I, flpoc-
naB Myapeii — Ha no4epH  wBen-
ckoro Kopoas Onada. Yepes cBoHx
CHiHOBefi H Jouepefi OH MOPOAHHJICH
C KopoJeBcKHMH aoMamu Hopaernw,
®panunn, Berrpru, Auraud, [Tojs-
wH, Ipennn. JByX CBOHX CHHOBeR
OH JXEeHHJ Ha TNpeACTaBHTE/JbHHNAX
HeMeUKod BHcmed 3HaTH: Spocaas,
KHA3b CMoOJeHCKHA, JKeHHJCA Ha
Opne, novepn Jleonoanaa, rpada
[/IHCMOHAHINA CTapIlero, H ero Cym-
pyr# Maw, niaeMsHHHIHN HMOeparTo-

a lenpuxa III ® manu JleBa IX;

ropb, KHa3b BuaauMHpCKHE, Xe-
Haaca Ha Oprpyne, AodepH rpada
tdon OpnareHMyHIe H €ro CympyrH,
AodepH Mapkrpada MeficcencKoro.
B HcTOpHuecKof JHTepaType YIOMH-
HaeTcs 65 Takux 6pakoB: GOJBIUHH-
cTBo npuxoautcs Ha [Toasmy (16),
lepmannio (10), BusanTtrio u Benr-
puio (mo 7). Co BTOpOfi NMOJOBHHH
XII B. MHOrHe GpakH GHUJIH 3aKJIO-
YeHHl MeXy PYCCKHMH KHASBAMH H
JOUepPbMH MOJIOBENKHX XaHOB.

Ve B TO JalleKoe BpeMs Hada-
JIOCh COTPYAHHYECTBO HEMIEB H pyc-
cKHX. BHyK OJbrH, KHeBCKHil BeJH-
KHi KHA3b BiaguMAp cTpeMmmJcs ye-
TAHOBHTb HE TOJIBKO JHIMJIOMaTHYeC-
KHEe, HO H JApyXecTBeHHHE OTHOIue-
HHA C HEMEUKHM HMIIepaTOPCKHM J0-
MoM. B cooTBercTBHH ¢ mpeamect-
BYIOLLeR JIOrOBOPEHHOCTBIO C HMMe-
paTopBou lenpuxom II (1002—1024
rr.) BrajauMHp BO3JIOXKHJA Ha emHc-
kona Bpyna ¢on Ksepdypr npose-
JleHHe MHPHHIX NMeperoBOpOB CO cTem-
HBIMH KodueBHHKaMH. Kak BHIAHO M3
nucbMa nocaeanero I'eaprxy II, sto

IMPOABIGREHE HEMIIEB

B HcTOpHYecKofl JHTepaType He-
PeAKO MOXHO BCTPETHTb YTBEpXK-
nenxe, OyaATo sKcnaHcHs Ha Bocrok
0GBACHAETCH HCKJIOYHTENbHO MPOTH-
BOPEYHEM MeX1y XPHCTHAHCTBOM H
A3buecTBOM. OIHAKO ec/H Y4ecTs,
4TO 3aBOEBAHHE CJAABAHCKHX 3eMesb
HEMEKHMH PHILAPAMH MPOHCXOAHAO
B TO Bpems, Koraa Yexus, Mopasus,
Benrpus, Tpaxcuabpanus, ITomepa-
uus, Cunesnsn, u IMosbma  Gun
yxe obpallennl B XPHCTHAHCTBO, TO
STO yTBepXKJEHHE KaxeTcs HeoGoc-
HOBAHHBIM, XOTHA H HeJb3f OTPHIATH,
4TO  HAes MHCCHOHepCTBA Hrpaja
onpeleseHHyl0 poJb Hapsay ¢ Apy-
THMH TIPHYHHAMH SKCIAHCHH.

HsjnaBHa B OCHOBE TOTO HJIH HHO-
ro mepeceieHHA JEXalH He TOJbKO
NOJIHTHYECKHE, SKOHOMHYECKHE H pe-
JIHTHO3HBE, HO H JeMorpaduueckue,
STHHYECKHE H NMpPaBOBHIE NPHIHHMI.

Buaumo, yxe npu Kapae Bean-
KOM, HMIepaTope ele eIHHOro
®paHKCKOro rocyaapcTaa, nepese ne-
peceyieHusl H3 {leurpam»uo Enpo-
N6l NPHUWJIH B MAJOMIOAHNE TOrAa
BocTounbe paftonsl Epponn, uTo6n
OCHOBATb TAM N0 NpPHKa3ly CBOEro
NOBEJHTENN  YKpenJieHAne noceJe-
HuA. BocrouHas mapka Mexay IH-
com u Jynaem, pasro kak i CepG-
cKas Mapka, GHJH NepBhMH HOBHI-
MH npuod%etenynuu HMnepaTopa
¢pankos, B cdepe Bananna Ppank-
CKOro rocy1apcTsa OKa3ajHch BCKO-
pe H ApyrHe CJAaBAHCKHE 3eMJIH MeX-
ay dan6oit 1 Opepom — Yexusn u
Cyzers. 970 npoabHXKenue na Boe-
TOK MPOHCXOAMJIO, pasyMeercsi, He
BCErAa MHPHBIM MyTeM, MOTOMY HTO
CJaBAHCKHE TMJIEMeHa CONMpOTHBJA-

NMpopoaxenne caeayer. Havano
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JIHCh 3CKMAHCHOHHCTCKOM TNOJHTHKE
¢pankos. ConpoTHBNeHHe OKa3wBa-
JIH TaKXe A3HYHHKH-BEHTpH.
XpHcTHaHH3auHeR - Beirpun  BO
BTopoit mososHHe X B. GHJO moJoO-
JEHO Hayano mepBoft  BOJIHE Npo-
ABHXKeHHA HemueB Ha Boctok. K
STOMY BpPeMeHH MEeXAy HeMelKHMH
(eonassHEIMH rOoCyAapcTBaMH ycTa-
HOBHJIOCh CPAaBHHTe/bHOE paBHOBE-
cHe, B CBOHX  IEHTPaJH3aATOPCKHX
YCTPEM/IEHHAX ~ HEMEelUKHE KHA3bA
OMHPAJHCh HA PasHYHHE COLHAJb-
Huie caoi. Tak, Otron Beankuit onu-
pajics npexae BCero Ha AYXOBHBIX
¢eonanos. Jluwactas Torerwray-
¢enop npuGerasa K ycayraMm pi-
IapCTBA H BHCLIEro YHHOBHHYECTBA,
4TOGH yAepXKaThCA Yy BJAACTH  BO
Bpemsi peonanbHnx pacnpeft. ITocae
TOro Kak MOTOMCTBEHHOE JABOPSHCT-
BO He Ges samerHoit momomn Kapo-
JIHHTOB YMPOYHJO CBOE MOJIOXKEHHE,
COLHANbHOE HEPABEHCTBO B HeMmell-
KHX 3eMJAX pesko oGoctpiaocsk. B
3TO BpeMA  ycHaujack GopnGa 3a
BJACTh MEXIY PHMCKHMH NMANaMH H
repMaHCKHMH HMIEpaTOpaMH,
g( konuy XI B. mana [raszae-
Opanar oaepxasa mnoGeay B 3ToR
GopbGe npexae BCEro MOTOMY, HYTO
HCNOJBIOBA/ B CBOHX HHTepecax
BO3HHKIIEE Ha 3anaje JABHXKEHHe
KpecroHocues. B KpectoBHX noxo-
AaxX OhJH  3aHHTEPecOBAHH CaMBle
pasJHuHBe  CJIOH 3anaaHoesponefi-
cKoro ¢eonansHoro obuectsa, Ha
BOCTOK ycTpeMH/IoCh pHUApCTBO B
Hajexze Ha HOBOe oGoralulenHe, Ha
3aB0EBAHHE HOBHIX 3eMeJb H NpH-
ofperenHe HOBHX Kpenocthmx. C
BocTokoM CBASHIBAJIH CBOH HAaJeX-
A TaKXe Toprosue ropoxa. [Manm
PHMCKHE YBHAENH B KPECTOBHX MO-
Xofax GJaronpHATHYIO  BOSMOX-

rpaga KyHo -

" IPSKEHHOCT

3ajiande GHJIO YCNeWHO BHIOAHEHO,
CBHETe/bCTBOM JaJbHeAIIAX coB-
MECTHHX  JeACTBHA HEMENKOro H
PYCCKOro NpaBAMIHX JAOMOB CJAYXKET
caenyomuf akr. CrpeMscs K coa-
pauno Bennkoft INossinn, kasse Bo-
necnap 1 XpaGpuft. (992—1025rT.)
npuHan B 1025 r. KopoJeBckafi TH-
Ty/l; oAHAKO yxe B 1031 r, amnepa-
Top Konpan Il u Bennkufi  KHA3H
Spocnae Myapuifi  3acTaBHAH ero
cuHa Memko II (1025—1031 rr) or-
Ka3aTtbcs oT Hero. B 1039 r. o -
uuk Konpana II I'enpux III u Spoc-
nas Myapuii  nyTeMm mneperoBopos
AOGH/IHCH BO3BPAIIEHHS HA NOJbCKHA
npecroa nocae cMeptH Memxo 11
H3rHaHHOro HM KHa37 Kasnumupa L
B XpoHHKe BpeMsa  mpaBJeHHA
Spocnasa Myaporo xapakTtepH3y-
eTcA Kak nepHoA, kKoraa Knres mph-
BJeKa] K ceGe pacTyliee BHHMaHHe
CBOHX 3aNajHHX H BOCTOYHHX COCe-
neft. B 6oraThfi pyCCKHMH H BOCTOY-
HbMH, ToBapaMH Kees noranyJaHcs
Kynusl  H3 GAHXHHX H AaJbHEX
CTPaH, OCHOBHBAaA TaM [OCTHHHE
ABOPH B TEM CaMHM [PHHOCH B
CTpaHy CBOIO KyabTypy. B Kuese
BO3HHKJA  KaToJH4YecKas oOOIIHHE,
yJeHb KOTOpOf (MOJsAKH, HTAJbAHIH,
HEMIb) MOIVIH CBOGOJHO HCIOBEAO-
BaTh cBOl0 Bepy. Oxmako HM GHJO
cTpoxafie sanpemeso o6pamars B
Hee NpaBOCJaaBHHX (PYCCKHX H Ipe-

KOB).

l/) nocje OKOHYATEJIbHOrO PacKo-
Jla MeXJy KaTOJHYecKOA H mpaBoc-
JaBHOA LEDKOBbIO pYCCKHE KHA3BA
NpoAoJ/KaJH B TOH HJH HHOA CTe-
NeHH . pa3BHBATh H YrAyGJATH HOI™
THKY Slpocnasa Myaporo, Hampa
JEHHYI0O Ha COJHXXEHHE C HMIepa“
TOPCKHM JoMoM «CBsamenHOA PHM-
CKOfi HMIepHedi HEMelUKOA HAlHH».
Hepenko 3akmodanncs GpakdH Mex-
AY PYCCKHM H HeMElKHM NpaBAllH-
MH aomamn. Hanpumep, Esmpakcas,
noyb KHA3A Bceposoga, ymepmero
B 1093 r., 6uaa 3amyxeM 3a rpa-
oM TIedpuxom ¢on Ilrage, a moc-
Jle ero CMepTH — 3a HMIIepAaTOpOM
T'enpuxom IV. Crenyer HamoMHHTB,
4TO NPOHCXOAHJO STO YXKe BO Bpe-
MeHa, Koria npaBocJaBHOe AYyX0-
BEHCTBO aKTHBHO BHICTYIHJIO NPOTHB
CBfi3efl PYCCKHX KHsi3efl C «epeTHye-
ckum» 3anagoM. He caygafiso B
ApeBHEAelR pyccKofi XpOHHKe, Ha-
nHcaHHOR Monaxom Hecrtopom = B
1116 r., HH elHHHM CJOBOM He
YNOMHHAaeTCA O TaKOoro poAa CBs-
3iX H coofmaercs JHIUL HeyTeuH-
TeJIbHOE, B 4aCTHOCTH, O BOEHHHX
CTOJIKHOBEHHAX C MNOJbLCKHMH, 4Yell-
CKHMH HJH BEHrepCKHMH COCeAsMH,

T. €. C KaTOJHYECKHMH  CTpaHaMW.
Ha st0o cnpaBensuBo  yKasur =
yXe LHTHPOBAHHHMA HCTOPHK )

leansmand. OfHAaKo chopaBelJHBOC-
TH pajH cJeayeT NOAYEPKHYTb, 4TO
B xponske Hecropa, Hapsay c He-
TaTHBHHIM OTHOLIEHHEM K KaTOJH-
YecTBY, BCTPedaloTCs TaKxKe BHCKa-
3HBAHHA O TEPNHMOCTH K JIOASM
Pas/HYHHX BepoHcnoBelamHd. B
nocnaHin  ®eogocks I[lewepckoro
KHeBCKOMY K3l Hascaasy Spoc-
JIaBOBHYY O XPHCTHAHCKOH H Karo-
JIHYECKOfi Bepe CKa3aHO: <«Ame JH
BHAHIIH Hara HJH  TOJIOAHA, HJH
34MOfl, HAH  ObAAI0 SAAEpKHMA,
ame JH TH GyAyAeTb  JKHJAOBHH,
HMH CcPauHH, HAH GoJArapHH, HJIH
€peTHK, HJH JaTHHAHH, HIH = OT
BCBX NOraHHX — BCHKOrO MOMHAYH
H OT GBA& H3JAaBH, sXKe MOXEWH H

MbesAn  oT Gora He JHumeH Gy-
Aellib>,
Hcropusa  cBHAeTeabcTBYeT O

TOM, YTO PYCCKHe KHs3ba ofpamia-
JH Maj0 BHHMAHHS  Ha MOYYeHHA
AyXOBEHCTBA H306eratb TAaKHX CBS-
3eiff ¢ cepeTHKaMH». Bce Goabme
HEeMEeUKHX H JAPYrHX NpeAnpHHMYH-
BHX moell npHeaxann B Kues, Kak
H npexne, Poccus ocraBajachk OT-
KPHTOMl 4YyXOMYy AYyXOBHOMY BJIHS-
HHIO.

HA BOCTOK

HOCTb YKPENHTh CBOA aBTOpHTET H
MOAYHHHTD Bocrok CBOEMY BJIHA-
HHIO, OGOraTHTLCH 3a CYET BHICOKHX
JOXOJ0B, CTEKABLWHXCA B MeTpomo-
JHIO co Beex KoHuos Esponn. CsoH
HaJleXKABl HA KPeCTOBHE NOXOAK BO3-
JIArajii TaKXe  /AeKJacCHPOBAHHHE
3/IEMEHTH, KOTOpHE PAaCCYHTHIBAIH
XOPOWIO NOXHBHTHCH BO BPeMs STHX
rpaGuTeabCKHX noxoaos. B nepece-
JNeHHH Ha Bocrok OHaH 3aHHTEpe-
COBaHH H IIHPOKHE  KPecThbAHCKHE
MAacchl, pasopHBILHECH, YCTaBIIHE OT
HEYBEPEHHOCTH B 3aBTpalUHEM JAHE,
OT YrpoXaBWHX HM GecKOHeYHHX
BOAH H NpHTecHeHHA (eonanos.

B Llentpassnofi  Espome B oc-
HOBHOM 3aBepIIHJAach TaK HasH-
BaeMas  BHYTPEHHAS  KOJOHH3a-
LKA, NOSTOMY H HeMelKHe KpecThbiHe
TOANAMH YCTPEMHJAHCH Ha BocTok,
rAe OHH  HaJesaHCh OCBOGOAHTHCH
OT MO4TH  palCeKOro  CyImecTBOBA-
Husi KpenocthuX, «C Gaarocaomes
HHA 3eMHBIX H HE3eMHHX  CHJ OHH
CTPOMJIH B CBOHX MeYTax BO3AYL-
Hbleé 3aMKH, KOTOpHE B peajbHOR
JKH3HH 3aTeM 4Yacto o60pavyHBaJHCh
3EMJISTHKAMH.

B neficTBHTENLHOCTH  NPHXOAH-
JI0Ch OCBaHBATh 3a60JIONEHHHE 3es
MJIH H NYCTOWH H KOPYEBATH Jeca...»
— coo6uaeT HCTOYHHK.

Ha Boctok sener nopora,

Ha BoCTOK Haw nyTh JEXHT,

3a 3e/leHBIMH JyraMu

Joas ayqwan Hac xKaer
— neau QraMaHACKHE  KpecThfHe-
nepecesenun n3 BpaGanra B XII B,
OTH CTPOKH  SICHO TOBOPAT O TOM,
4TO HMEHHO = HajeXAa Ha JyyuyK
noao Ha BocToke H conHanbHas Has
HA PONAHHE IABHraJH
nepeceseHaMH.
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Limonade

Die Géiste unterhalten sich,
Bild filt das Stichwort
Indien und bald Brasilien.
Und ich kaplere schlieBlich:
Die Giste haben Durst —
sle mdchten Kaffee trinken.
Na, Tassen haben wir gewiB.
Auch eine Kaffeekanne.
Doch Indlen ist weit,
Brasilien noch weiter.

. TJa..., Freunde", sage ich.
,,das waren gute Zeiten. ."
Und sle verstehen mich...
Wir trinken Limonade.
Auch dieser Luxus ist

nicht jeden Tag zu haben.

Saat und Ernte

Wer oder was, so frage ich mich,

ist schuld an dem schreienden Elend,

das uns so oft schon heimgesucht?

Wenn ‘Menschen 1hresgleichen
gefiihllos bedréingen und quilen,
zertrampeln und knebeln

und hinrichten lassen,
so sind es Ja Menschen,
die schuld an dem Unhell sind.

Also k6nnen die Menschen

von Zelt zu Zeit, von Land zu Land

sich in reiBende Tiere verwandeln?

Aber Wolfe zerreiBen die Schafe,
um sich selbst als Art zu erhalten.

So hat die Natur sle hervorgebracht:
Sie kénnen von Pflanzen nicht leben.

Sie brauchen dampfendes Fleisch,
im Notfall ersetzt durch Luder,

Und die tierische Angewohnhelt,
die gerissenen, listigen Schliche

der dreisten Unmensch-Obermenschen?

Sind es Instinkte vop alters her?
Sind es vorsintflutliche Rudimente?
Sind es driuende Uberbleibsel,

die sich erneut und stiirmisch
entwickelp in unserer Zeit

der gelobten Aufwirtsbewegung?

Ist es die Sucht der Auserlesenen,
der berfichtigt bekannten Elite —

auf allen Stufen, allen Ebenen —,
auf Kosten der Unbeschiitzten

thr eigenes Wohl zu gestalten?

Ist es ihr diabolischer Trieb,

auf den Knochen der Helmgesuchten
fir sich und die Ihren das Paradles
auf Erden — Jawohll — zu errichten?

Warum verstummt die Vernunft?
Warum schweigt das Mitgefiihl? .
Warum versagt so leicht und oft
die gepriesene Humanitit?

Oder Ist es die Sittenlosigkeit,
dle uns so welt gebracht

Viellelcht liegt der Grund darin,
daB wir die Sittlichkeit *

und die Gerechtigkelt

und die Brilderschaft —

zum heiligen Banner erhoben —
in Wirklichkeit so oft

mit eigenen FilBen in den Matsch
der héiBlichen Laster getreten?..
Und wir ernten die Qual,

dle wir unwissend selber gesit.

Zu spit verstanden

Als mich die Quelle rieselnd griiBte,
ging ich vorbel wle taub und schwieg.
Jetzt such ich Wasser In der Wilste,
wo alle Brunnen léngst versiegt.

Der helBe Sand der Wanderdiinen
verschldgt den Atem mir ergrimmt,
Ich kanp mich aber nicht erkiihnen,
dem Ruf zu folgen, der noch klingt.

Denn viel zu spét hab ich verstanden:
Nur einmal findet man den Quell,
der nie versiegt und nie versandet,
solang man lebt in dieser Welt..

Ich bete. Um zuriickzufinden.

Zu Jenem Born im grilnen Tal,
wo Bliltenduft und frische Winde
vertrieben meine Seelenqual.

Verbindung

Ich méchte es versuchen,
dich heute anzurufen,

damit ich deine Stimme
endlich wieder hére —
nach filnfzig langen Jahren.

Ob sie noch so klingend
hell ist und ergriffen,

wie in jenen fernen Tagen,
als wir so manche Stunde
beleinandersaBen?..

Wie jung wir damals waren!
Wie jung und unerfahren!
Wir glaubten unbeirrbar,
der Frithling der Gefiihle
wilrde ewig wihren. .

Nur Knistern in der Muschel.
Nur knackende Ger#usche:

Nur dunkle Schattenbilder,
dle scheu vor{iberhuschen,
Und bittere Enttduschung.

Ich laB mich nicht verwirren.
Ich 1aB mich nicht beirren.
,,Hallol.."* O Gott, verbunden!
Ich htre deine Stimme —
so hell und jung wle damals!

¥

o innerer widerstreit
der wirren gefiihlel..
,dle transformationen
delner emotionen —
sind wirklich wunderlich:
sie kénnen so schén
viele fragen umgehn,
die akut fr das leben,
statt antwort zu geben
auf Jene probleme,
die seufzen und stéhnen...*
sowelt mein entlarvendes ich.

,wenn so oft In unserer zeit
an den winkenden rosenstdcken
der warmherzigkeit und der glite
die knospen verwelken,
bevor sie voll wonne erbliihen,
well die gleichgfliltigkelt
das schdne und gute nicht sieht
und nichts ahnt und nichts fithlt
und die rosen und nelken
der sehnsucht nach liebe
und eintracht und frieden
In threr schielenden scheelsucht
statt freude nur unmut erwecken;

wenn die lerche verstummt
in den schmelzblauen 1lften,
well dle fluren der tugend
und sittlichkeit welthin
verruBt und versumpft,
verseucht und vergiftet,

so wird das gefiihl
der Inneren anteilnahme
so manchmal im keime erstickt,
wenn das herz auch vor kummer
und leld und vor sorgen
und wehmut zerbricht*,
erwidert meip trostloses ich.

Robert WEBER

Vor einem

Verwaltungsgebﬁude

Wo wachsen die Kohlképfe,
wenn sle im Winter

nicht mangeln?

Na klar —

In den Treibhdusern.

Und wo wachsen

die Hohlképfe,

die ihr Nach-Macht-Verlangen
bei beliebigem Wetter dulern?

Reich und arm
In der schwieligen Hand
llegt eln Kieselstein,

in der gierigen —

eln Diamant...
Schamlos ist es,

reich zu sein

in einem armen Land.
Fast in jeder Hand
liegt ein Edelstein,
leer ist nur

die faule Hand...
Schamlos ist es,

arm zu sejn

in elnem reichen Land.

Fortleben

Ein groBer Mensch

hat nur ein einziges Privileg,
wenn seine Seele

in der Ewlgkeit Irrt:

Dort geht er

den zwelten irdischen Weg,
solange die Erde

sich an ihn erinnern wird.
Ich schalte den Fernseher an.

Mit mir spricht ein alter Mann,
der 14ngst schon gestorben

ist...
Er war ein Romanist..
Er starb vor fiinfzig Jahren,
als seine jungen Leser
noch nicht am Leben waren.

Lehre von der Leere

Was wire der Himmel
ohne schmucke Sterne?
Was wire eine Stadt
ohne Nachtlaternen?
Was wire ein helBer Tag
ohne Abendfrische?

Ein Angler

sitzt am oligen FluB.
,,Was angebissen?"

,,Ein bissel”.

In der leeren Schiissel
schwimmen keine Fische...

Ein Ausflug ins Grine... .
Zeichnung: Alexander Schestakow

Rosa PFLUG

Leise raschelt
der September

In Gold und Purpur
klelden sich die Bdume.
Blatter dndern thre Farben
augenblicklich.
Augenblicklich...
Die Birken tragen
rot- und gelbgetonte Blusen
zu weiBen schwarzgetupften
Réckchen.
Der Weinstock farbt
sein Kopfchen rot,
die Stengel aber bleiben
griinlich.
Ein Griinspecht hdmmert
Im Geist,
Blétter rascheln,
fallen nieder...
Augenblicklich wird es hell
und helf und bitter...
In Gold und Purpur,
in Gold und Purpur,
raschelt leise der September.

Was alles ich
erlebt hab

Du bittest mich in Briefen:
Erzihle iiber dich.

Was alles du erlebt hast,
ist wissenswert fiir mich.

Ich habe lang geschwiegen
und hatte nilemals Zeit —
mein Leben ging voriiber
in stillem Herzeleid_

Ein blutbefleckter Nebel
umbhiillte einst mein Land.

Was vielen widerfahren,
das hab auch ich gekamnt...

Millionen sind verschollen
dem Rufmord ausgesetzt,
in threm besten Streben
verleumdet und gehetzt.

Wir konnten niemand retten,
in Warntracht eingehiilit.
Bosartig hat der Moloch

den ,,Arbeltsplan‘ erfillt.

Die Menschen schwebten
taglich
. in drohender Gefahr.
Die Folgen der Geschichte
sind schrecklich,
aber wahr_

Dariiber soll ich schreiben
in meinem Brief an dich?

Was alles ich erlebt hab,

behalte ich fiir mich...

Heidekraut

Beschelden bliiht das
Heldekraut.
Oft wird es fibersehn.
Sein ténend Licht
in Violett
steigt in die Himmelshéhn.
Die zarten Bliiten neigen
sich —
die Erde leuchtet auf
und Sehnsuchtsfarben
schwingen mit
gleichwie der Wellen Lauf.
Die kleinen Blilten strahlen
hell,
wenn sie belsammen stehn.
Das anspruchslose
Heidekraut
wird einzelp libersehn.

Erster Akt

der Republik der Wolgadeutschen
nichts gehort?!

sich in die Hohe).

sich selbst am Kragen und zieht

Otto (entriistet): Hun ich
net! Hier hat’s gelegen! Dis host

Drittes Bild

Bataillonsstab. Bataillonschef und
Kommissar. Der Bevollmachtigte geht
mit auf dem Ricken verschrénkten
Handen im Zimmer auf und ab.

Bevollmachtigter: Die
Sache ist die, Genossen... (lang-
sam und Jedes Wort  bétonend).
Sowelt wir unterrichtet sind, be-
finden sich in Threm Bataillon...
trotz des  Befehls des Oberkom-
mandos... der Ihnen selbstver-
standlich bekannt ist... Militdran-
gehorige deutscher  Volkszuge-
horigkeit.

Gromow: Ja, einer ist tat-
séchlich noch geblieben... Die an-

ren sind alle weg... Fast ein
w«nzer Zug... Und Verstirkung
gibt's keine... Mit wem sollen wir
Krieg fithren? Koénnen Sie uns
das sagen?

Bevollméachtigter (un-

eriihrt): Also ist einer doch ge-

ldeben?..

Schatrow: Es waren ihrer
zwel. Einer ist gefallen... Jammer-
schade... Hatten schon die Front-
linle {iberschritten. Waren schon
vor dem Stab... vor der Schwelle,
konnte man sagen...

Bevollmédchtigter: Nun,
was haben Sie mit ihm getan?

Schatrow: Was helBt—was?
Beendigt haben wir thn... Mit al-
len militérischen Ehren...

Bevollmachtigter: 1Ich
meine den am Leben Gebliebenen.
Ich glaube, Sle haben mich gut
verstanden!

Gromow: Mit Schneider, al-
so? Den habe ich zur Auszeich-
nung vorgeschlagen, wie auch al-
le anderen Kundschafter...

Bevollmédchtigter (ver-
wundert innehaltend): Zur Aus-
zeichnung?

Schatrow: Sie haben wich-
tige Erkundungen ermittelt, ein
faschistisches Munitionslager ver-
nichtet... und obendrein noch el-
nen Gefangenen eingebracht...

Bevollmadchtigter (un-
beirrbar): Wissen Sie eigentlich,
wen Sle zur Auszeichnung vyor-
schlagen? Diversanten und Spio-
ne verbergen Sie] Wissen Sfe
auch, welche Gefahr daflir droht?!

Gromow: Welche Diversan-
ten? Welche Splone um Gottes
willen?]

Schatrow: Unsinn!

Gromow: Geben Sle mir mal
ein ganzes Batalllon solcher wie
Schneider, und ich gehe zum An-
griff gegen die Deutschen vor...
Ich bin mir sicher, daB ich es
nicht bereuen werdel

Bevollmédchtigter: So,
so| Passen Sie nur auf, daf Sle
fhre Worte nicht doch  bereuen
werden! Passen Sle nur aufl

Schatrow: Sagt, was ihr
wollt, Genossen... Ich bin genejgt
anzunehmen, daB das ein MiBvyer-
stindnis ist. Das Ist unmoglichl
S0 was kann’s nicht  geben! Da
bleibt mir der Verstand stehen!

Bevollmidchtigter: La-
den Sle sich nicht etwas zu viel
Verantwortung auf, Kommissar?
Vielleicht vertrauen Sie dem
Oberkommando nicht?l Wer  Di-
versanten in Schutz nimmt, der

steckt mit thnen  unter einer
Pgd(e, Das wissen Sie, glaube
ch,

Schatrow: Wieder Diver-
santen] Wieder Splone! Wo sind
sie denn eigentich? Wir haben
noch keine gesehenl Zeigen Sle
sle doch mall

Bevollmidchtigter: Sile
haben auch von der  Aufldsung

(Fortsetzung. Anfang Nr. 182)

Schatrow: Das schon... Sander (lichelnd): Ganz rich- du weggefressen] Gesteh’s mall
aber... tig, Kasper! Gerade so, wie's in (auf Kasper zugehend, alle gehen

Bevollmidchtigter: Was der Bibel helBt: Bist du Gottes ihm nach). Du gibst mrs wieder
—aber? Sohn, so stelg vom Kreuz und zuriick! (Die Holzfiller reiBen

S St 1 hilf dir selbst... Kasper die Gitarre aus den Hin-
. lc : ... kKaum zu glau- Kasper (krichzend sich wvon den und packen ihn an der
en seilnem Lager erhebend und die  Brust).

Gromow (erbost): Wie ist FiiBe in Bastschuhe steckend): Hannes (auf der Pritsche
das nun zu verstehen, Genossen? Haste noch viel Arweit an dei- sitzend, schuldbewuBt): Verzeih

Anstatt den Sergeanten Schnei-
der zur , Auszelchnung  vorzu- lang:.
schlagen, soll ich i{hn, bestrafen ’
und nach Sibirlen verschicken,
So meinen Sie das?

Bevollmadchtigter: Ich
habe nicht die Absicht, mich in
eine Diskussion einzulassen, Ge-
nossen, Ich habe alles gesagt und
glaube, Sie haben mich richtig
verstanden| (ab).

Auf der Bihne erscheinen Ljoscha,
Rosa, Peter und Amantai.

Rosa (nach einer Schwelge-
pause): MubB er... muB er uns ver-

lassen, Genosse Bataillonskom-
mandeur?
Gromow (nickend): Ja...

(tritt zu Peter und legt ihm die
Hinde um die Schultern): Ich
danke dirl Danke filr alles| (ab).

Schatrow (Peter ein Paket
und die Hand reichend): Lebe
wohl, Petjal Nein... Ich glaube
doch immer noch, daB du wieder
zuniickkehrst. (ab).

Alle nehmen von Schneider Ab-
schied.

Ljoscha: Komm bald wieder

nem Bajan, ‘s dauert mr alles zu

mir, Otto! 's war in der Nacht zur
Seite gerutscht... Und ich konnt's

Handelnde Personen im zweiten Akt

zuriickl Wir  warten auf dich!

(umarmt thn): ¥ Petg lSz?hﬁel%er _d Brigadier gl:lel:-gott .
A . elner Holzféllerbrigade chneidmiller

Wi seben uom noch, e e S

Ljoscha: Rosa, -sing bitte
zum Abschied ein Lijed! Das

,Helderdslein’* ... Du kennst es
doch...

Rosa (singt):

Sah ein Knab ein Réslein

. stehn,

Roslein auf der Heiden,

War so jung und morgenschén,

Lief er schnell, es nah zu sehn,

Sah's mit vielen Freuden.

Roslein, Roslein, Réslein rot,

Roslein auf der Heiden.

(Alle singen mit)

Roslein, Roslein, Réslein rot,

Roslein auf der Heiden. "

(Rosa allein)

Knabe sprach: Ich breche dich,

Roslein auf der Helden!

Roslein sprach: Ich steche dich,

DaB du ewlg denkst an mich,

Und ich will’s nicht leiden.

Roslein, Roslein, Roslein rot,

Roslein auf der Hejden.

(Alle singen mit)

Roslein, Roslein, Roslein rot,

Roslein auf der Helden...

Rosa ftritt an Peter heran, umarmt
und kBt ihn, Peter schnallt seinen
Rucksack auf und geht langsam weg,
wéhrend die anderen ihm nachwin-
ken,

Ende Aktes

Zweiter Akt
Erstes Bild

Arbeifsarmee. In der Baracke ei-
nes Haftlingslagers. Friher Winfer-
morgen, Holzpritschen  léngs der
Wand. Die Holzfaller schlafen noch.
Nur Sander sitzt in der Ecke und
baut einen Bajan zusammen. Kasper
erwacht und ringt mit dem Schlaf,

Kasper (stéhnend und sich
auf dle angen klatschend);
Stel uf, Kasper! Ich welB, du
t4tst gern noch  schlafe, MuBt
awwer ufl Dei Baa tun dr weh,
D#s macht nix. Dids vergeht wie-
der, Wenn du mol uf bist, wird's
dr leichter. Du muBt uf die Ar-
welt — in den Wald naus. Wenn
de net gehst, kriegst nix zu fres-
se,.. un muBt verrecke.. (packt

des ersten

Chef des Lagers

1. Begleitposten

2. Begleitposten

Lore Fischer — Brigadeleite«
rin im Frauenlager

arig schwer. Mr hun viel Zeit
zum Ausruhe und kénne auch
manchmol Biicher lese. Wie geht’s
unserm Hundche? Is es immer noch
so wuselig wie friiher. Ich tit's
gern wieder mol sehe. Ich denke,
bald komme ich doch haam, dann
kochste me mol a gut Nudelsupp
oder Kartoffeln und KI&8...

Von drauBen erschallt eine Stimme:
Podjom! Podjoml Na Powe-erkul
Na Powe-erkul

Peter:

Maénner! Ménner!

Erna Schifer
Liesbeth

Marie
Anna

Hilda
Frieda (die Neue)
Andere (Frauen und Minner)

Holzbeschafferinnen

Y

Sander
Kasper Holzfiller
Otto
Hannes
Sander: Eine Welle wird's

noch dauern. War ja gar nichts
mehr dran an dem Ding. Nur der
Balg... und der war voller
Lécher...

Schneidmiller (erwachend
und von der Pritsche stelgend):
O Gott, o Gottl Da denkt elner
noch an Musik! Da ist man froh,
wenn man paar Minuten linger
schlafen kann... Alle Knochen tun
el'x(1|em weh, und der denkt an Mu-
si

Sander; Die Musik macht
munter und hellt alle Krankheiten,
Genosse Schneidmiller.

Kasper: Host recht, Sander|
Wenn Ich so e biBche splele,
werd's mr  gleich leichter ums
Herz. (Nimmt seine Gitarre und
streicht iber die Saiten).

Schneidmiller (erbost):
Hor aufl Um Gottes willen, hor
aufl Spar lieber deine Krifte filrs
Holzf#llen. Du wirst noch schnell
genug den Gelst aufgeben...

Mit einem Eisenstick wird gegen
eine Stahlschiene geschlagen — das
Wecksignal. Die Holzféller springen
von den Pritschen und kleiden sich
an, Nur einer bleibt liegen.

Otto (unter dem Kissen her-
umsuchend): Felendunnerwetter!
Wer hat mir mel Brot gestohlen?

Peter; Was flir Brot?

Schneldmiller: Sieh mal
elner anl Da hat Jemand noch
Brot behalten!

Stimmen: Wo gibt's Brot?
Wer hat noch Brot behalten?

O tto: Hier unter meinem Kis-
sen war'sl Von tern abend hat
ich mrs aufgehoben. Und jemand
hat's weggeratzt!

Kasper (mit der Gitarre In
einer Ecke sitzend): Ich denk, du
host's gestern schon selbst weg:
gemuwwelt...

's war mir
verhungern

net liegenlassen...
grad, als ob ich
milBt...

Otto: Du, Hannes! Du hast
melin Brot gefressen?l (Alle ge-
hen drohend auf Hannes zu). Das
glbste mir gleich zuriick!

Hannes: Belm Morjeesse...
Wenn ich mel Paika kriege...

Otto: Nix von Morjeessel
Jetzt gleich gib'sl Gleich auf der
Stellel

Hannes (dem Weinen nahe):
Du llewe Zeltl Wie soll ich dir's
Jetzt zuniickgewe? Ich kann's
doch net wieder rauskotzel

Otto: Das geht mich 'n Dreck
an, wo du ‘s hernimmst! Ich hab
jetzt Hunger| Mir ist's jetzt, als
ob ich verhungern muBt!

Hannes: Na du hast wohl
dein 'n Richtﬁgen net! Ich sag dr
doch.., belm Morjeesse!l Und Jetzt
bleib mr vom Hals (st6Bt thn von
sich weg).

Otto: Ach sol Du schligst
mich auch noch, du Dussell
(F4llt {iber thn und dle anderen
machen mit).

Peter (schrelend): Da soll
doch glelich  das Donmerwetter
dreinschlagen!  Wollt {hr den

Jungen in Ruhe lassen, Das ist
doch noch ein Kind! Nur Haut
und Knochen sind sle, und schla-
en sich noch dle Fressen volll
Die Holzfdller lassen von Han-
nes ab und gehen auselnander),

Hannes (auf den Knien ste-
hend und einen Brief in der Hand
haltend): Liewe Mamal In den er-
sten Zeilen meines Briefs will ich
dir schreiwe, daB es uns hier arlg
ﬁn geht. Gefilttert werre mr gut.

r kann sich immer scheen satt-
hungrig

kaane

esse und brauch net
rumgehe. Mach dir nur

Gedonke. Auch die Arbelt Is net

+ dle Pritsche und riittelt

Macht doch ein biBchen schneller!
Tummelt euchi! Tummelt euch|

Kasper (den Schlafenden
auf der Pritsche an den RiBen
zerrend): He dul Philipp! Hortig
ufl Der Schinder soll dich holel
Heerste, Philipp! Ufstele sollste,
du Luder, du faules! (Klettert auf
thn an
den Schultern) Philipp! (er-
schrocken) Heert mol... Minner!
Ménner!

Peter:
per?

Kasper: Der Is jo ganz
kalt... un steif... (Die Holzf#ller
umringen den Liegenden).

Stimmen: Was ist mit ithm?

Los mich mol guckel

Was ist mit dem Philipp los?

Sander (der seinen Bajan

Was ist denn, Kas-

unter den Pritschen versteckt
hat): Der Philipp  war gestern
abend schon schwach! Er hatte

laut gestohnt... Ich wollte
Feldscher laufen, aber
nicht zugelassen..,

Kasper (der in Phillpps Ta-
sche elnige Zettel findet): Hier sin
welche Paplere. Komm mal her,
Lehrer! Les mol, was do drufge-
schriewe {s.

Lehrer (hinzutretend und
dle Zettel entfaltend): Ein Rus-
sisches Gedicht... und hier der
deutsche Text... Wahrscheinlich
hat er das selbst aus dem Russl-
sohen Ubersetzt (llest).

Ich denke an jede, dle unter
uns war,
Ich seh euch, ich hor euch, ich
splire euch gar.
Auch die, dle den Stlefel zu
spilren gekriegt,
Auch jene, die lingst unterm
Boden schon llegt,
Auch jene, die Schone, die
aufseufzte schwer

Zum
er hat's

und sagte, ich komm wie nach
Hause hierher.
Ich mochte sie alle der Reihe
nach nennen,
doch weg Ist die Liste — wie
soll ich sie kennen.
Ein Leichentuch hab ich fir
alle gewebt
aus Worten, die einst ich mit
- thnen erlebt.
Und ist man den Mund mir zu
stopfen bereit,
aus dem unser Volk, unser
sterbendes, schreit,
so soll man auch meiner
gedenken am Tag,
an dem man mich ruhig wird
legen ins Grab...
Alle nehmen die Mitzen ab und
stehen niedergeschlagen da. In der
Tur erscheinen zwei Begleitposten.
1. Begleitposten: Antre-
ten! Antreten! Marsch, mat)
waschu tak!
Peter: Ein Mann ist gestor-

ben...

2. Begleitposten: Na
und?! An der Front fallen Tau-
sende!l Und die Soldaten stoBen
vor... Marsch, marsch! Brigadier,
zum Kommandanten| Sofort!

Alle Holzféller verlassen die
Baracke. Die Begleitposten tra-
gen den Toten weg.

Zweites Bild

Freier Platz vor der Baracke. Die
Begleitsoldaten zéhlen die Holzfal-
ler gruppenweise ab und schicken
sie in die Kantine. Diese |5ffeln ihre
.,Balanda" im Stehen aus und freten
gleich wieder an, Peter, Schneidmil-
ler und der Lehrer stehen im Vor-
dergrund.

Lehrer (seine Suppe aus ei-
Holzschiissel 16ffelnd):. Tja,
liebe Leute! Das ist ein Frih-
stiick! Zum Leben zu wenig, zum
Sterben zu viel, wie man sagt...

Schneidmiller: Nein,
Lehrer! Zum Sterben ist das nicht
zu viel. Bald verrecken wir alle
wie der Philipp... Und kein Hahn
wird dann nach uns kr#hen...

Peter: Machen Sie's nicht
so schlimm, Genosse Schneldmil-
ler! Der Philipp hatte ein schwa-
ches Herz...

Schneidmiller: Der elne
hat ein schwaches Herz, der an-
dere eine schwache Leber. Und
alles geht doch seinen Weg. Mir
sind schon die Beine geschwol-
len...

Peter: Bald wird's etwas
warmer, dann haben wir's doch
leichter...

Lehrer: GewiB,
Sommer fiihlt man sic

ewliBl Im
ganz an-

ers.

Schneidmiller: Den Som-
mer missen wir erst erleben...

L ehrer: Komm nur, Genosse
Schneidmiller! Solange wir noch
auf den Beinen sind, missen wir
in den Wald. Vielen geht's noch
schlimmer als uns (tragen lhre
Nipfe in die Kantine und treten
an

Im Hintergrund erscheint der Chef
des Lagers.

Lagerchef: Genossen Ar-
beltsarmisten! Unsere ruhmreiche
Rote Armee filhrt an allen Fron-
ten erbitterte Kimpfe gegen die
faschistischen Eindringlinge. Der
Sieg muB um Jeden Preis errun-

en werden. Die Front braucht
fmfe. Sle braucht unsere Hilfe.
Sie braucht Waffen, Kohle, Holz..,
Unsere Aufgabe Ist also, helden-
miitig und aufopferungsvoll im
Hinterland zu arbelten, um den
Sieg f(iber den verhaBten Feind
niherzubringen, Je mehr Holz
wir beschaffen, desto eher slegen
wir. Unsere Front ist hier in der
Talga. Unsere Waffen sind Stige
und Axt. Mit jedem gefillten

Baum versetzen wir dem Feind
einen Schlag ins Genick. .Alles
fiir die Front! Alles fiir den Sleg!
Die Arbeitsnorm ist Gesetz — sie
muB erfiillt werden! Diese Worte
sind unsere Losungen. Alles fiir
die Front! Alles fiir den Sleg!

Die Begleitposten nehmen mit
Maschinenpistolen Stellung.

1. Begleitposten: Ich

wiederhole: Schritt  nach links
oder Schritt nach rechts — die
Wache schieBt ohne  Verwar-
nung!
2 Begleitposten: Im
Gleichschritt marsch! (Die Men-
schenschlange schleppt sich trige
durch das Wachtor).

DRITTES BILD

Arbeitszimmer des Kommandanten.
Der Kommandant sieht mit auf dem
Ricken verschrankien Handen zum
Fenster hinaus,

Peter (eintretend): Enlauben
Sie?

Kommandant (ohne sich
umzudrehen): Gekommen also?!

Peter: Jawohl, Genosse
Kommandant!

Kommandant (henumfah-
rend): Ich bin dir kein Genosse!
BEuch Fritzen bin Ich kein Ge-
nosse| Verstanden!

Peter: Ja.. Aber nicht ganz...
Kommandant: Name?!
Peter (verblifit): Wieso?
Sle kennen mich doch schon gut...
Kommandant: Maul hal-
ten! Antworte, wie’s sich gehort!

Peter: Schneider, Geno..,
Biirger Kommandant...
ommandant: Dienststel-
lung?!
Peter (unwillig): Brigadier

der filnften Holzf4llerbrigade...

Kommandant: Na alsol
Brigadier] Kennst du auch die
Pflichten elnes Brigadiers?

Peter: Ich glaube, schon...

Kommandant (spttisch):
Du glaubstl Nicht glauben, son-
dern wissen muBt du'sl Punkt
filr Punkt... Und wenn wir Hand
in Hand arbeiten, so wird bel uns
alles wie am Schnilrchen gehen...
und du wirst leben wie Gott in
Frankreich. Verstanden?

Peter: Verstanden...

Kommandant: Also schreib
dir das hinter die Ohren! Erstens:
Gearbeitet wird vierzehn Stun-
den t&glich. Kaplert!

Peter: Ja,

Kommandant: Vortrefflich!
Zweltens: Keine Eigeninitiative!
Kelne Verbindung mit dem Frau-
enlager hier In der N#he! Wird
Jemand dabei ertappt, dann gna-
de Gott! Ist das klar?

Peter: Jawohl,

Kommandant: Vorziglichl
Drittens: Als Brigadier muBt du
immer auf der Hut sein. Sobald
du den geringsten Versuch elner
Diversion entdeckst, sofort mir
persdnlich melden! Kaplert?

Peter (verwundert): Diver-
sion? Wo gibt's hier so was?

Kommandant: Stell dich
nicht dumm! Du verstehst, wovon
ich spreche. Alle Splonen ent-
larven! Diversionen im Kelm er-
sticken! Klar?

Peter: Nichts ist klar...

Kommandant: Maul hal-
ten! ' Grilnschnabel, " verdammter!
Unterstehe dich nur einmal etwas
zu verheimlichen. Verfaulen laf
ich dich im hohen Norden! Ver-
recken wirst du wie ein Hund an
der Kolyma! Ist jetzt alles klar?

Peter (autseutzendz‘:0 Ja...

Kommandant: s dannl
Aber paB auf — ohne Fisimaten-
ten, verdammt noch mall

(Fortsetzung folgt)
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Lebt mein
Vater noch?

Ich mochte die Redaktion
. Freundschaft" um Hilfe bei der
Suche nach melnem Vater ange-
hen. Nach den Angaben, die ich
vom Innenministerium der UdSSR
erhalten habe, war meine Fami-
lle — der Vater Klaus, Alexander
des Emanuel, geboren 1910 in
Balzer, ASSRAWD, Deutscher
und die Mutter Wirz, Olga des
Karl, geboren 1909 in Saratow,
Deutsche, mit uns drel Kindern
1941 ins Geblet Nowosibirsk aus-
gesiedelt worden. Die Mutter er-
z&ihlte mir, daB Vater danp In der
Arbeitsarmee im Geblet Tula um-
kam. Danach {iibersiedelten wir
nach Kasachstan, wo Mutter noch
elnmal heiratete. Wir haben aber
kelne  Archivangaben {iber den
Tod meines Vaters Alexander
Klaus bekommen.

Die Mutter wollte unsere deut-
sche Volkszugehtrigkelt verheim-
lichen und lieB uns alle als Rus-
sen einschrelben Sie gab uns al-
len russische Namen und vernich-
tete unsere Geburtsurkunden.
Selbstversténdlich bekamen wir
auch einen neuen Vatersnamen. So
blleb von unserem Deutschtum
nichts mehr ttbrig. So leben wir
auch heutzutage, von deutschen
Eltern geboren, als Russen,

Ich mdchte aber doch meine
wahre Volkszugehtrigkeit wieder.-
herstellen. Mglicherwelse kann
mein Vater noch am Leben sein.
Wel8 vielleicht Jemand etwas
iiber sein Schicksal w#hrend des
Krieges und nach dem Krieg. Ich
wire diesem Menschen sehr dank-
bar, wenn ich eine Auskunft von
thm bek&ime. Meine Anschrift:

480118 Anma-Ara, OpGura 2-1—77
Pomanenko A, M.

Jetzt in ganz
Deutschland

Die Leser der ,,Freundschaft"
wissen wahrscheinlich, daB Ich
seit fast drel Jahrzehnten nicht
nur Leser, sondern auch Mitge-
stalter  der Zeltung , Freund-
schaft'* bin, Als bisheriger Kreis-
sekretdr der Gesellschaft flr
Deutsch-Sow]jetische Freundschaft
werde ich kinftig ein ehrenamt-
licher Kreisgeschiftsstellenlei-
ter sein, da In den Krelsen die
hauptamtliche Arbeit mit dem
30.9.90 beendet wird. Dle gesell-
schaftlichen Wandlungen in der
DDR und die bevorstehende Ver-
einigung mit der BRD  bringen
wesentliche Verdnderungen In der
gesamtep Freundschaftsarbeit un-
serer Organisation mit sich. Unser
Ziel ist es, dle deutsch-sowjetische
Freundschaft in ganz Deutschland
einzubringen, und das werden
wir nur noch ehrenamtlich  tun
kodnnen,

Auch in unserem Krels Qued-
linburg wird ab Herbst dieses
Jahres auf rein ehrenamtlicher
Basis vorwiegend in den Wohn-

geblete, gearbeitet, und dazu
brauchen  wir fiir die kiinftige
konkrete Freundschaftsarbeit

viele gute Kontakte mit Sowjet-
blirgern, wobel wir auch Insbe-
sondere an dle Sowjetdeutschen
denken. Es geht uns um viele
Verbindungen, die brieflich und
persénlich bis zum gegenseitigen
Besuch flihren konnten.

Bisher war in umserem Kreis
Quedlinburg der Tourismus und
die Begegnungen mit sowjeti-
schen Touristen sehr  stark ver-
breitet. Durch die Verinderung
der Wihrung  ist das fast voll-
kommen zum Erliegen gekom-
men.  Auch aus dlesem Grunde
brauchen wir viele gute Kontakte
und Verbindungen mit sowjeti-
schen Freunden, Deshalb bitten
wir diese Zellen zu verdffentll-
chen und dazu die Adresse, damit
diese Kontakte hergestellt wer-
den konnen. Ich libermittele dabei
meine persodnliche Adresse, da es
kiinftig keine hauptamtlich besetz-
te Geschiftsstelle mehr im Kreis

ibt und ich als ehrenamtlicher
eschaftsstellenleiter melne Ti-
tigkelt in der Gesellschaft fiir
Deutsch-SowJetische Freundschaft
fortsetzen werde,

Ich werde stets bemiiht  seln,
daflr zu sorgen, daB kein bel uns

Brief unbeantwortet bleibt.

Meine Adresse: Fritz DENKS
Am Scheelichen 7/PSF 38
Gernrode 4305

DDR

aus der Sowjetunion eintreflender

Am 5. Oktober begeht die
Offentlichkeit Kasachstans das 70-
Jihrige Jubllium des bekannten
kasachischen Poeten und Schrift-
stellers — des Staatspreistrigers
Dshuban Muldagalljew.

Er wurde 1920 in der Ort-
schaft Salkuduk, dem heutigen
Rayon Taipak, Gebiet Uralsk, ge-
boren. Seine Arbeltstitigkeit be-
gann mit dem Dienst in der Roten
Armee, Vom ersten Tag des Gro-
Ben Vaterldndischen Krieges an
ist Dshuban Muldagalijew an der
Front in den k#mpfenden Trup-
pen. Zuerst arbeitete er an ver-
schiedenen Zeitungen mit, die an
der Front in Kasaschisch erschie-
nen.

Nach der Demobllisierung aus
der Sowjetarmee war Dshuban
Muldagalijew stellvertretender
Chefredakteur der Jugendzeitung
,Leninschil shas'* und Mitarbei-
terder Literaturzeitung , ,Kasach
Adebieti’* und nachher der Chef-
redakteur der Literaturzeitschrift
,Shuldys*.

Der erste Gedlchtband Mulda-
galijews erschien 1949. Er hieB
.,Siegeslieder'* und bestand vor-

Jubilidum eines
Schriftstellers

wlegend aus an der Front ge-
schriebenen Gedichten.

Seitdem erschienen zahlreiche
Gedichtbinde und Biicher Dshu-
ban Muldagaljews, die die gro-
Ben Wandlungen im Leben der
Helmat besingen. ,,Ein lichter
Weg'', ,,Das Land des Gliicks",
+Ein Lied vom Lied", , Lebens-
puls‘’, ,,Schicksal der Witwe*
und andere,. Das 1965 erschienene
Buch ,,Fiinfundzwanzig’' mit aus-
gewdéhlten Werken des Dichters
stellte eine Bilanz der 25j4hrigen
schpferischen Tatigkeit Dshuban
Muldagalijews dar. Gut bekannt
st das Poem des Dichters ,,Ich
bin Kasache".

Eine Relhe seiner Werke er-
schien in Alma-Ata und Moskau
in russischer Ubersetzung: ,,Das
Lied stribt nicht, ,Schicksal der
Witwe*, , Baiga“, , Ich bin Kasa-
che'', ,Jahre in Liedern', Das
Poem ,,Ein Lied vom Lled"’, das
D. Muldagalijew dem legendiren
Dichter Mussa Dshalil gewldmet
hatte, wurde ins Kasachische,
Russische, Tatarische, Usbekische
und Tadshikische iibertragen. 1981
erschien in Moskau sein Gedicht-
band ,,Liebesstimme’

Nach dem

Tod des Dichters wurde in Alma-
Ata 1990 eine dreibdndige Aus-
gabe seiner Gedlichte herausgege-
ben,

Bis zuletzt betelligte sich der
Dichter aktly am gesellschaftlichen
Leben der Republik. Er war Vor-
sitzender des Altestenrates des
Schriftstellerverbandes der Kasa-
chischen SSR.

GroBe Aufmerksamkeit schenkte
Dshuban Muldagalijew der Publi-
zistik. Seine Ansprachen In of-
fentlichen Veranstaltungen, Im
Rundfunk und Fernsehen, in de-
nen sich der Dicher unter ande-
rem zum Problem der zwischen-
nationalen Beziehungen duBerte,
fanden in der Republik lauten
Widerhall.

In threm Beitrag , Freunde am
Alatau'' schrieb Ruth Kraft, eine
Schriftstellerin  aus der DDR,
{iber Dshuban Muldagalijew: , Er
selber hat Deutschland im Kriege
kenpengelernt, als Offizier der
Roten Armee und Redakteur einer
Frontzeitung, Stolz und gestimmt
klingt das Bekenntnis in seinem
bilderreichen Poem ,Ich bin Ka-
sache — mit Leib und Seele. .’
Worte gibt es darin, die fir den

deutschen Leser schwerwiegende
Bedeutung haben:

Dem Freunde sage ich:

Ich bin Kasache,

damit er welB:

Auf diesen kann Ich bauen!

Wenn ich dem Feinde sag:

Ich bin Kasache!

So heiBt das unerbittlich:

sieh dich vorl"*

Auch die sowjetdeutschen Li-
teraten. wenden sich dem Schaf-
fen von Dshuban Mulgadalljew
zu. Nachstehend  bringen wir
zwel Gedichte des kasachischen
Dichters in der Obersetzung von
Reinhold Lels.

Robert KORN,
Korrespondent
der ,,Freundschaft

Unsere Bilder:

Dshuban Muldagalijew (erster
von rechts) wihrend eines Tref-
fens mit Schriftstellern aus der
DDR und der BRD;

Dshuban Muldagalijew;

Nach einer Schriftstellerbera-
tung in Alma-Ata (v.l. n.r.)
Dshuban Muldagalijew, Tschin-
gis Aitmatow, Michall Issenalijew,
Alim Keschokow.

Fotos: Ryskali Diissengalijew
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Wir leben und wir atmen ldngst
doch bist es du, die durch mein

Sel gliicklich du,
die keine Sorge kennt,

solang die Zeit an dir voritberweht,

Durch Schluchten streiften sorglos wir zu zweit
in Selbstvergessenheit vor vielen Tagen

Und delner rauhen Hinde Zirtlichkeit

lieB stets mein Herz vor Liebe hoher schlagen.

etrennt,
raumbild geht.

Es ist ein fremdes Lied, das nun ertdnt -

In den uns einst vertrauten Waldeshallen.

An deiner Hand, der Arbeit ldngst entwdhnt,
14nzt reichlich Gold nun eiskalt und metallen,
fe kost mein Haar bestimmt nicht abermals.
Es moge dennoch mich wie einst entziicken
nicht dieses kalte GleiBen des Metalls,

sondern der heiBe Glanz verlicbter Blicke

Wenn du mein

Manchmal hat man es nicht leicht zusammen,
doch es fillt uns auch die Trennung schwer.
Kannst als Freund mich ins Gesicht verdammen,
hinterm Riicken wir es nur nicht fair.
Stlinde es mir zu, ein stummer Schatten,
sei es auch von dir, mein Freund, zu sein?
Meine Ehre kann mir nicht gestatten,

daB ich heuchle dir tagaus, tagein.

Keine Ziererei ist, was ich sage:

In der Treue seh ich meine Pflicht.

Stirbt die Treue, die ich in mir trage,

dann hau zu, und streng sei dein Gericht!

Freund bist

AL

Leningrad, Die ersten einhel-
mischen Laservidcoscheiben wur-
den in der Forschungs- und Pro-
duktionsvereinigung ,,Avangard"
erzeugt. Eine jede davon Ist
fir die Ansammlung von etwa
100 000 unbeweglichen Bildern
oder fiir etwa zwel Stunden Wie
dergabe von Videosujets berech-
net. Im Komplex mit dem Im
Lwower Forschungsinstitut  flr
Haushaltsfunkapparatur  entwik-
kelten Videoplattenspieler ,,Rus‘'-
WP-201, dessen Serienproduktion
in den Betrieben des Landes ein-
geleltet wird,  steigert die Neu-
heit bedeutend das Aufldsungs-
vermdgen und die Farbenpalette
des Bildes, versieht es mit Mono-
und Raumtonbegleitung und er-
moglicht es, die Hinterbildtexte

in zwei Sprachen zu benutzen

l

" Waren fiir das Volk

o

So sehen die Laservideoschei-
ben (Bild oben) aus, hergestellt
in der Forschungs- und Produk-
tionsvereinigung ,,Avangard‘.

Republik Moldau. Im Sorti-
ment der Konsumgiiter, die in
der Eisen-, Blech- und Metallwa-
renfabrik Tiraspol  hergestellt
werden, nimmt das verschieden-
artige bunte Emailgeschirr  den
Hauptplatz  ein. Vom FlieBband
des Betriebs kommen Jahrlich
{iber 120 Arten dieser  Produk-
tlon. Das Geschirr mit veschie-
denster, das Auge freuender
Farbgebung ist immer stark ge-
fragt.

Ein Experimentalsatz von Kii-

chengeschirr mit Ténung  (Bild
unten). ’
Fotos: TASS

Tage Hamburgs in Leningrad

Die rechtlichen Aspekte der so-
w)etisch-deutschen Handelsbezie-
hungen unter Bedingungen eines
geeinten Deutschlands und der
Dezentralisierung der auBenpoliti-
schen Tatigkelt in der UdSSR ha-
ben Wissenschaftler der Partner-
stddte Leningrad und Hamburg
auf einem In Leningrad beendeten
Symposium zu Fragen der Wirt-
schaft und des Rechts erbrtert.
Das Symposium  wurde im Rah-
mep der in Leningrad stattfinden-

den Tage der Hansestadt abgehal-
ten.

Bel der Beurtellung threr er-
sten Ergebnisse sagte der Vorsit-
zende des Leningrader Stadtso-
wJets, Anatoll Sobtschak, bei el-
nem Empfang zu Ehren der De-
legation des Hamburger Senats,
daB die ,,Erfahrung der deutschen

Freunde dep Spezialisten, Lel-
tern Leningrads helfen wird, dle
vorhandenen Schwierigkelten zu

{itberwinden und den Ubergang
der Region zur Marktwirtschaft
schneller zu vollziehen', , Es Ist
die Zeit elner kommerziellen, bel-
derselts vortellhaften und: effekti-
ven Zusammenarbelt auf allen
Gebleten gekommen'’, unterstrich

er,

Deutschland werde Leningrad
helfen. Und das selen kelne leeren
Phrasen, Das selen Perspektiven
der Zusammenarbeit aufl der Ba-
sis der Perestrolka, dle mit den
sich in Deutschland vollziehenden
Prozessen zusammenhingt, sagte
der Prisident des Hamburger Se-
nats, Henning Foscherau, Ip sel-
ner Erwiderung. Er sel sicher,
daB das vereinigte  Deutschland

ein Land sein wird, das hilft, den
Wohlstand des sowjetischen Vol-
kes zu verbessern, das ernste tko-
nomische Schwierigkeiten erlebt.

Der Prisident des Hamburger
Senats legte am Monument filr
die heldenhaften Verteidiger Le-
ningrads auf dem Platz des Sie-
ges Blumepn nieder. AnschlieBend
reiste er nach Hamburg zuriick.

Die Seminare flir dle Leltungs-
kader Leningrads zu Fragen des
Marketings und Managements und
'dle wissenschaftlichen Seminare
der Leningrader und der Ham-
burger Unlversitit werden fort-
gesetzt,

Im Rahmen des Kulturpro-
gramms der Tage wurde In der
Ermitage eine Ausstellung deut-
scher Malerei aus der Sammlung
der Hamburger Kunsthalle ertff-
net. (TASS)
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Sendung for
in Franzosisch), 19.00 Zeit. 19.30 Fir
unfallfreien StraBenverkehr. 20.10 Die
Steinmuster.
Die groBe Pause.. Spielfilm, 1. Folge.
21. 30 Zeit. 22,00 Collage.

sikprogramm.

sisch, 12,00 Tagesgeschehen.

sachischen SSR S, Sartajew.

formationsprogramm
21.30 Moskau. Zeif. 22,00 Alma-Afa,
#Altyn den '90".
De Monsoreau,

den GroBen

1. Oktober

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05

Zeichentrickfilm. 9,20 Die groBe Pau-

se. Ateiliger Spielfilm. 1. Folge.
10.25 FuBballrundschau.  10.55 Der
Weg zum Tempel. Dokumentarfilm.
11.30 Liederprogramm  aus Petrosa-
wodsk,  11.55. Augenscheinlich —
unwahrscheinlich.  13.00 — 1330,
Zeit, 16,15 Vorzeichen des Festivals.
16,45 Das Experiment auf der Insel
Hainan, Dokumentarfilm. 17.20 Kon-
der Folkloregruppe aus der
Changzhi (VRCh). 17.55
Kinder (mit Unterricht

Provinz

Dokumentarfilm. 20,25
22.05
FuBballrundschau, 22,35 U, Giordano.
+Andree Shenje'., Opernfilm. 00,40

Ein Gesprdach in Abwesenheit des
Helden,
Zweites Senderprogramm.  9.00

Morgengymnastik. 9.15 Schafulle mit
Altertimlichkeiten.
schaftlicher Film. 9.35 (10.35) Litera-
ratur. 9. Klasse, 10.05 Italienisch far
Sie. 11.05 Andrej Rubljow. Popurar-
wissenschaftlicher Film. 11.35 (12.35)
Geschichte. 6. Klasse. Die Kultur Alf.
agyptens. 12,05 Telecko. 13.05 Ser-
gej Jakowlewitsch Lemeschew. Do-
kumentarfilm,

Popularwissen-

14,20 Der Schutzbrief.

14.50—16.15 Die lustigen Jungge-

sellen. Spielfilm (VRCh). 17.30 Juso.

18.00 Die verbofene Stadt. Mehrtei-
liger popularwissenschaltlicher Film

aus der Reihe ,Die Kultur Chinas".

1. und 2, Folge. 19.00 Zeit. 19.30 Mu-
Begegnung mit dem
Komponisten A. Schnittke, 20.25 Col.

lage. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45
. Presse-Klub"” stellt vor... ,Die Ver-
wandten’. 21.25 Konzert des Staatli-
chen Kammerorchesters der Georgi-

schen SSR. 22.00—02.20 Von Abend
bis Mittag. Spielfilm. 1. und 2. Folge.
Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
12,10
Zeichenfrickfilm, 12,30 Baigali Dos-
symshanow. 12.50 Wer folgt auf der
Spur, Spielfilm, 14,05 Miras. 14.55
Ein lebenslanger Tanz. Konzertfilm.
15.25 Ljuty. Spielfilm. 17.00 Wetter-
bericht, Sendeprogramm. 18.00 In
Russisch, Gesundheif. ,Die schénen
Augen’’. 18,15 Zeichentrickfilm, 18.35
Zum Beginn des neuen Lehrjahres.
+Wir kehren von Mythen und Dog-
men ab.” 18,55 Nachrichten, 19.00
.Der Weg zum Marki", Rechtsgrund-
lage fir ausléndische Investitionen.
An der Sendung betfeiligt sich das
Milglied des Préasidialrates der Ka-
19.35
Musik der Sowjetvélker. , Turkmeni-
stan — mein Heimatland". 20.00 In-
,Kasachstan".

22.20 Die Gréfin
Tteiliger Spielfilm.
1. Folge.

Dienstag

2. Oktober

Moskau. 7,00 120 Minuten, 9.00
Zeichentrickfilm. 9.5 Die grofle
Pause. Spielfilm. 2, Folge. 10.25

I. L, Andronnikow. ,Erinnerungen an
Saal". 11,55 Sendung
far Kinder (mit Unterricht in Fran-
26sisch)., 12,55 Collage. 13.00 Zeit
13.40—14.10 Es war... 1615 Tele-
6ko. Fernsehmagazin, 16.45 Kirschen
blihen, Dokumentarfilm. 1745 Zir-

¥ 28 G

kus 1adt ein. 18,00 Kinderchor-Kon-
greB. 18.30 Politische

Gesprache
Uber die Ereignisse von August in
Tscheljabinsk. 19.30 Aktuelles Inter-
view. 19.40 E. Elgar. Introduktion und
Allegro fir ein Quartett und Kam-
merorchester. 19.55 Nicht diploma-
tische Gesprache. 20.20 Die groBe
Pause. Spielfilm. 2. Folge. 21.30
Zeit. 22.00 Nachrichten aus RuBland.

2210  Musikprogramm , Akzent",
22.40 ,Slowo".
Zweifes Senderprogramm.  9.00

Morgengymnastik. 9.15 Erinnern Sie
sich, bei Prischwin... Popularwissen-
schaftlicher Film. 9.35 (10.35) Unsere
Umwelt. 1. Klasse. Alle Berufe sind
notig. 9.55 (10.55) ,Der Ball aus der»
Jahrhundertetiefe”.  Populdrwissen_
schaftlischer Film. 10.05 Franzésisch
far Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Franzésisch
fir Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 (12.35) Mu-
sik. 6. Klasse. N, A. Rimski-Korsakow.
.Sadko'. 12.05 Unser Garten. 13.05
Von Abend bis Mittag. Spielfilm. 1.
Folge. 14.10 Rhythmische Gymnastik.
14.40 Eigenes Glick. Spielfilm. 1. und
2. Folge. 17.00 Schont Tante Schura.
Dokumentarfilm. 17.30 Die Geiseln.
17.55 Die verbotene Stadt. Popular-
wissenschaftlicher Film. 3. und 4. Fol-
ge. 19.00 Zeit. 19.30 Sing, Aschug!
(Machatschkala). 19.45 Konzert des
Staatlichen Gesangs- und Tanzensem_
bles der Burjatischen ASSR ,Baikal".
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Die
Quellen. 21.15 Internationales Tennis-
turnier. Frauen. 22.00 Collage. 22.05
Auf der Tagung des Obersten Sowjets
der UdSSR.  00.05 — 02.10 UdSSR-
Meisterschaft in Eishockey: ,,Dyna.
mo'’ (Moskau) — ..Chimik",
Alma-Afa, In Kasachisch und Russi-

sch. 12.00 Tagesgeschehen. 1210
Wir lernen Kasachisch. 12,15 Der
schwarze Korridor. Spielfilm. 14.00

Sana. 14,50 Das Konservatorium: Jah-
re, Alltag. Ziele. 15.50 Dokumentar-
film aus Unionsrepubliken, 16.50
Wetterbericht, Senderprogramm. 18.00
In Kasachisch 20.20 In Russisch, In-
formationsprogramm Kasachstan",
20.40 Auf dem Weg zum Markt. Der
Standpunkt der Gewerkschaften Ka-
sachstans. 21.30 Moskau. Zeit. 22.00
Alma-Afa. ,Ernte '90". 22,20 Die Gra-
fin De Monsoreau. Spielfilm. 2. Folge.

Mittwoch
3. Oktober

Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05
Kinderchor-KongreB. 9.35 Die groBe
Pause. Spielfilm. 3, Folge. 10.40 Es
spielt L. Timofejew (Klavier), 11.00
,Slowo". 13.00 — 13.40 Zeit. 16.15
Die Schatzinsel. Spielfilm fir Kinder,
1. Folge. 17.20 Aus der Musikschatz-
kammer. L. v. Beethoven, Konzert
fir Klavier, Geige und Cello mit
Orchester. 18.00 Sendung fir Kinder
(mit Unterricht in Englisch). 19.00
Zeit, 19.30 Konzert des Sinfonieor-
chesters des Konservatoriums Peefo-
dy (USA). 20.25 Die groBe Pause.
Spielfilm. 3. Folge. 21,30 Zeit. 22.00
FuBballcup der Europameister: , Spar-
tak” (Moskau) — ,Sparta" (Prag).
Dazwischen (22.45.) Aktuelles Infer-
view, 23,50 Der Tallinner Zoo. Do-
kumentarfilm, 00.20 Sendung (ber
das Schaffen A. Kolossow. 00.45
FuBballcup der Pokalsieger: ,Dyna-
mo" (Kiew) — ,Kuopio Palloseura”
(Finnland). 02.25 — 02.50 Nachrich-
tendienst.

Zweites Senderprogramm. 9.00
Morgengymnastik.  9.15 Das Ver-
méchtis von Wera Muchina. Doku-

mentarfilm. 9.35 (10.35) Literatur. 5.
Klasse. ,Das Mérchen vom Zaren Sal-

\

tan”. 10.05 Deutsch fir Sie. 1. Lehr-
jahr. 11.05 Deutsch fir Sie. 2. Lehr-
jahr. 11.35 (12.35) Allgemeine Biolo-
gie. 10. Klasse. Ch. Darwin. 12.05
.Burda Moden” empfiehlt.. 13.05
Von Abend bis Mittag. Spielfilm. 2.
Folge. 14.10 Swjatoslaw Richfers
Chroniken. Dokumentarfilm. 15.25—
16.35 Eigenes Glick. Spielfilm. 3.
Folge. 17.30 Mein Leben lang hab
ich Schwein... 1. Sendung 18.00 K.-
M. v. Weber. Vorspiel zur Oper
.,Oberon”. 18.10 Die verbotene
Stadt. Popularwissenschaftlicher Film.
5. und 6. Folge. 19.00 Zeit. 19.30
Rund um das Schulglockenzeichen
(Uljanowsk). 19.55 Die Volkskinstle-
rin der UdSSR T. Doronina fragt Ge-
dichte von S. Jessenin vor. Konzeri-
film. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45
. Presse-Klub” stellt vor... ,Sendung
ohne Titel”. Ober die Einwohner des
Gouvernements Twer. 21.20 Collage.
21.25 Internationales  Tennisturnier.
2215 Auf der Tagung des Obersten
Sowjets der UdSSR. 23.15 Auf der
Tagung des Obersfen Sowjets der
RSFSR. 00.15—01.25 Die Bruder Rik-
ko. Spielfilm. 1. Folge.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 12,00 Tagesgeschehen. 12.10
Zeichentrickfilm. 12.20 Wir sind zu
viert, Spielfilm, 13.25. Olen sosdin
patschassy. 14.15 Der Schuft. Spiel-
film. 15.50 Konzert unter Teilnahme
der Gruppen ,Agata Kristi", ,,Aprel-
ski marsch, , Ofrashenie”. 16.45
Wetterbericht, Sendeprogramm.
17.50 In Russisch., ,Ober Fursorge,
Mildtatigkeit...” Reporfage von der
Sitzung der Kommission des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen SSR
fir Angelegenheiten der Veteranen,
Invaliden und Militdrangehdrigen.
18.55 Nachrichen, 19.00 Neues aus
Alma-Ata. 20.00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20.20 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau. Zeif. 22.00
Die Grafin De Monsoreau. Spielfilm.
3. Folge. 23.15 Es spielt G.Dalbaga-
jewa.

Donnerstag
4. Oktober

Moskau, 7,00 120 Minuten. 9.00
Zeichentrickfilm. 9,10 Die groBe
Pause. Spielfilm. 4. Folge. 10.15 FuB-
ballcup der Europameister. 11.55
Sendung fiir Kinder (mit Unterricht
in Englisch). 12,55 Collage. 13.00
Zeil. 13.40 — 15.20 FuBballcup der
Pokalsieger. 16.15 Die Schatzinsel.
Spielfilm, 2. Folge. 17.20 Das Kénig-
reich in Wolkenhohe. Dokumentar-
film (ber Lessoto, 17.45 Literatur-
sendung fir Oberschiler dber das
Schaffen von M. und A. Zwetajewa.
18.30 Aktuelle Kamera. 19.00 Zeit.
19.30 Fernosten. Fernsehmagazin.
19.40 Nicht nur fir Sechzehnjahrige...
20,25 Die groBe Pause. Spielfilm.
4, Folge. 21.30 Zeit. 22.00 Nachrich-
ten aus RuBland. 22.10 Musik im At-
her, 00.10 — 00.35 Nachrichtendienst.

Zweits  Senderprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 ,Aus dem
Leben eines Malers'’. S. Ersja. Doku-
mentarfilm. 935 (10.35) Naturkunde.
4. Klasse. ,,Dort, hinter dem Hori-
zont". 10.05 Spanisch fdr Sie. 1. Lehr-
jahr. 11.05 Spanisch fir Sie. 2. Lehr-
jahr. 11,35 (12.35)) Literatur. 10. Klas-
se. A. N. Ostrowski und das Theater.
12,05 Ich fliege auf eigenen Schwin-
gen. Popularwissenschalftlicher Film.
13,05 Die Brider Ricko. Spielfilm. 1.
Folge. 14.10 Rhythmische Gymnastik.
1440 Konzert des Staatlichen Ge-
sangs- und Tanzensembles der Kal-
mykischen ASSR ,, Tjulpan". 15.25—
16,35 Eigenes  Gliick. Spielfilm. 4.
Folge. 17.20 Mein Leben lang hatte
ich Schwein... 2. Sendung. 17.50 Die
verbotene Stadt. Populadrwissenschaft.
licher Film, 7. und 8. Folge. 19.00
Zeit. 19.30 Rhythmische Gymnastik.
20.00 Ein gewagter Beruf. Dokumen-
tarfilm. 2030 Gute Nacht, Kinder!

20.45 Das Erbe. 21.30 Internationales

Tennisturnier. 22.15 Auf der Tagung

des Obersten Sowjets
2245 Auf der Tagung des Oberst

der USSP

)

Sowjets der RSFSR. 23.45—01.00 [

Briger Ricko. Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 12.00 Tagesgeschehen. 12.10
Zeichentrickfilme. 12.30 Faktor
Mensch. Spielfilm. 13.45 Aus dem All-
tag der Omsker Kasachen. 14.45
.Ein Tag wundersamer Tauschungen,
oder die Operette ,Dorothea” “. T.
Chrennikow. 16,55 Wetferbericht,
Senderprogramm. 18.00 In Kasachisch,
20.20 In Russisch, Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20.40 Die Ref-
lexion. 1. Teil. 21.30 Moskau. Zeif.
22.00 Aima-Afa. L Altyn den '90".
22.20 Die Reflexion. 2. Teil. 24.00
Die Grafin De Monsoreau. Spielfilm.

5. Oktober

Moskau. 7.00 120 Minuten.  9.05
Zeichentrickfilm. 9.15 Klub der Rei-
senden, 10.15 Musik im Ather. 17 )
Nicht nur fir Sechzehnjdhrige... 13.
—13.40 Zeit. 16.15 Die Schatzinsel.
Spielfilm, 3. Folge. 17.20 Zeichentrick-
film. 17.30 Musikprogramm. 19.00
Zeit. 19,30 Fortschritt. Information.
Werbung. 20.00 Es spielt K. Jablon-
ski (Klavier). 20.25 Zeichentrickfilm.
20.40 ,Die Welt wird unsere Stimmen
vernehmen... Dokumentarfilm  dber
hervorragende Dichter und Prosai-
ker, die den Stalinrepressalien unter-
lagen. 21.30 Zeit. 22,00 Collage.
22.05 Das Innenministerium  der
UdSSR teilt mit. 22.20 Es war... 22.50
Anblick.

Zweites Senderprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Die Leiden-
schaften nach Harms. Populdrwissen.
schaftlicher  Film. 9.35 (10.35) Na-
turkunde. 3. Klasse. Wenn die Blat-
ter fallen. 10.05 Englisch fir Sie. 1.
Lehrjahr. 11.05 Englisch fir Sie 2.
Lehrjahr. 11.35 (12.35) Literatur. &
Klasse. A. S. Puschkin. ,,Dubrowski*
12.05 GroBbritannien heute. Far Eng-
lischkenner. 13.05 Die Brdder Rik-
ko. Spielfilm. 2. Folge. 14.10 Ritter
der Musik — Georg Ofts. Dokumen-
tarfilm. 15.10 So lange es nicht don-
nert... Dokumentarfilm. 15.30—16.40
Eigenes Glick. Spielfilm. 5. Folge.
17.30 Mein Leben lange hatte ich
Schwein... 3. Sendung. 17.55 Volks-
melodien. 18.05 Die verbotene
Stadt. Populadrwissenschaltlicher
Film. 9. und 10. Folge. 19.00 Zeit,
19.30 Die Nogai-Muster. 20.00 Die
Themis-Waage. Dokumentarfilm. 20.30
Gute Nacht, Kinder! 20.45 ,Wer ist
der letzte... oder Der Kunde fordert
auf”. 21.15 Collage. 21.20 Internatior
nales Tennisturnier. 22,00 Sport far
alle. 22.15 Auf der Tagung des Ober.
sten Sowjets der UdSSR. 22.45 Aul
der Tagung des Obersten Sowjets
der RSFSR. 23.45—02.05 Der einzige
Mann. Spielfilm. 1. und 2. Folge.

Alma-Afa. In Kasaschisch und Rus-
sich. 12,00 Tagesgeschehen. 12.10
Die arabische  Schreibkunst. 12.20
Ade. Medeo! Spielfilm. 13.45 Kon-
zert des Estrade- und Sinfonieorche-
sters von Gosteleradio der Kasachi-
schen SSR. 14.45 Spielfilm. 16.30 Im
Spiegel der Zeit. Sendung Uber die
Entwicklung der Arbeiterbewegung
in der Gegenwart, 1. Sendung. 17.10

Wetterbericht, Senderprogramm. 18.00
In Russisch. Tag der Verséhnung,
20.00 Informationsprogramm ,,Kasach.
stan', 20.20 In Kasachisch. Informa-
tionsprogramm , Kasachstan". 20.40
Tag der Versdhnung. 2240 ,Altyn
den ‘90", 23.00 Die arabische
Schreibkunst. 23.10 Die Grafin De

Monsoreau.  Spielfilm, 5. Folge.
——— e

Chefredakteur i. V.
Jakob GERNER

Unsere Anschrift:

Kasaxckas CCP,
480044, Anma-Ara
yn M. lopeKoro, 50
A oTem

/) )

33-43-84;

Leserbriefe — 33-48-29,

33-33-96;

Ideologische
33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56;

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellverfretende Chefredakieur — 33-92-91, 33-38-53; Redak-
flonssekretir — 33-37-77, Sekrefariat — 33-34-37; Abteilungen:
33-38-04; Okonomik — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; Volksblldung — 33-37-62; Kultur —

Massenarbelt — 33-38-69,

«<PPOAHALLUADT»
WHOEKC 65414

Obersetzungsbliro — 33-26-62; Schrelbblro — 33-25-87; Korrekforen — 33-92-84,

Unsere Korrespondentenbiros: Dshambul — 5-19-02; Kustanai — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Pefro-

pawlowsk — 6-53-62; Zelinograd — 2-04-49,

BuIXOAMT eXeAHEBHO, KpoMme

lasera ornevarana

7
Iy

M12345678940

:pgcnn tpayanoro ocpcor:suu

PACHOTO 3HAMEHM cnocoBom S

THnorpagus Migarenscresa n \\3 ¢3eTs ey L
LK Komnapruu Kasaxcrawa l
480044, np. Newnwna, 2/4 Obsem

i BOCKPECEHRS K MOHeAenkHWKa

2 nevarHmix nWcra

3axaa 11968,

)



	Fr eiinctscliaft

	Zum

	Tag der Maschinenbauer

	25. Jahrgang

	3 Kopeken


	„Das Werk hat eine

	gute Zukunft

	Mit eigenen Kräften

	Im Blickfeld der Volksdeputierten:


	Das „ITER“-Projekt

	cbiHa

	HA BOCTOK

	Limonade

	Saat und Ernte

	Zu spät verstanden

	Verbindung


	¥

	Vor einem

	Verwaltungsgebäude

	Reich und arm

	Fortleben

	Lehre von der Leere

	Erster Akt

	Zweiter Akt

	Lebt mein Vater noch?

	Dienstag

	Donnerstag

	Freitag







